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Monatsspruch Oktober 2023
Seid Täter des Worts und nicht Hörer 
allein; sonst betrügt ihr euch selbst. – 
Jakobus 1, 22

Liebe Leserinnen und Leser, 
haben  Sie  sich  schon  einmal  Gedanken 
gemacht, was es heißt ein mündiger, ver‐
antwortungsvoller Christ zu sein? Geht es 
darum,  Kirchensteuer  zu  zahlen?  Regel‐
mäßig  den  Gottesdienst  am  Sonntagvor‐
mittag  zu  besuchen  und  den Worten  der 
Predigt  zu  lauschen? Das  sind Ansätze  – 
aber  sich  darauf  auszuruhen,  das wäre  der  Selbstbetrug,  den  der Apostel  anspricht. 
Jakobus schreibt, dass wir nicht allein „Hörer des Worts“ sein sollen. Natürlich ist es 

gut, auf Gottes Wort zu hören. Noch bes‐
ser  ist  es  aber,  das  Leben  nach  diesem 
Wort  auszurichten  und  zum  „Täter  des 
Worts“  zu werden.  Es  zu  verinnerlichen, 
und  das  ganze  eigene Handeln  und  Stre‐
ben  danach  auszurichten.  Aber  was  be‐
deutet das? Wie geht das? 

Das beste Beispiel, an dem wir uns orien‐
tieren können, ist Jesus selber. Und hören 
wir  nicht  immer  davon,  ihm  nachzufol‐
gen? Jesus ist auf Menschen zugegangen, 
er hat sich mit denjenigen beschäftigt, die 
ausgegrenzt  waren, Außenseiter  der  Ge‐
sellschaft,  und  ihnen  geholfen.  Er  hat 
sich  um  Kranke  gekümmert  und  sie  ge‐
heilt  und  den  Bedürftigen  gegeben,  was 
sie  benötigten.  Außerdem  hat  er  Gottes 
Wort  so  erklärt  und  verbreitet,  dass  alle, 
die  ihm  zugehört  haben,  es  verstehen 
konnten. Das  alles  können wir  auch  tun! 
Offen  und  ehrlich  sein,  hinschauen,  uns 
kümmern  und  nicht  abwenden,  und  vor 
allem  auch  Gottes Wort  dort  verbreiten, 
wo  es  gehört  wird.  Denn  Nachfolge  be‐
deutet  auch,  dass  wir  alle  zu  Priestern 
und  Verkündigern  des  Glaubens  gewor‐
den  sind  –  durch Worte, UND vor  allem 
auch durch Taten!        (Anika Haverland)
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GGOOTTTTEESSDDIIEENNSSTTEE
im Seniorenzentrum 
Peter und Paul

am letzten Dienstag
 eines Monats um 10.30 Uhr. 

Seit  April  sind  die  Gottesdienste 
wieder öffentlich. Das heißt:
Wer  von  außerhalb  des  Heimes 
diese Gottesdienst mitfeiern möch‐
te, ist herzlich willkommen.
26.9., 31.10., und 28.11.

14.10. und 28.10.2023
11.11. und 25.11.2023

GGOOTTTTEESS--
DDIIEENNSSTTEE

AABBEENNDD--
GGootttteessddiieennssttee

. . . jeden 2. und 4. Samstag 
eines Monats um 18.30 Uhr
in der Margaretenkirche

(außer in den Sommerferien)

. . . in der Margaretenkirche:
Jeden Sonntag um 9.30 Uhr
 Gottesdienst (an jedem 

1. Sonntag im Monat mit Feier 
des Heiligen Abendmahls);
11.00 Uhr Junge Kirche 

Methler (Kindergottesdienst)

GGOOTTTTEESSDDIIEENNSSTTEE  //  FFRRIIEEDDEENNSSGGEEBBEETT

FFrriieeddeennss­­
ggeebbeett
Weiterhin halten 
wir jeden Don‐
nerstag um 
18.10 Uhr ein 
ökumenisches 
Friedensgebet: 
Bei gutem Wetter 
auf dem Kirch‐
platz am Frie‐
densstein, bei 
schlechtem Wet‐
ter in der Marga‐
retenkirche. 
Herzliche 
Einladung! 
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EERRNNTTEEDDAANNKKFFEESSTT  //  RREEFFOORRMMAATTIIOONN

EErrnntteeddaannkkffeesstt
Am ersten  Sonntag  im Oktober  be‐
gehen wir das Erntedankfest. In die‐
sem  Jahr  findet  es  am  ersten 
Oktober  statt. Dann wird  der Altar‐
raum  der  Margaretenkirche  wieder 
festlich  geschmückt  sein.  Viele 
Früchte  der  Gärten  sind  dann  am 
und auf dem Altar zu sehen.
Das  wird  aber  nur  dann  der  Fall 
sein,  wenn  Sie,  liebes  Gemeinde‐
glied, Erntegaben zur Kirche bringen. Dies wird am Samstag, dem 30. September 
zwischen 10 und 12 Uhr möglich sein. Denn in dieser Zeit werden Unsere Küsterin‐
nen die Kirche geöffnet halten und Gaben entgegennehmen. Die Kinder unseres Kin‐
der­  und  Familienzentrums  bringen  bereits  einen  Tag  zuvor  Körbchen  mit 
Erntegaben in die Kirche.
Allen, die sich beteiligen, sei vorab ein herzliches Dankeschön gesagt!
Und was  geschieht  anschließend mit  den  Erntegaben?  Sie werden  von  der Unnaer 
Tafel abgeholt und kommen bedürftigen Menschen zugute. Nichts wird umkommen!
Zwei Gottesdienste wollen wir am Erntedankfest feiern: um 9.30 Uhr Gottesdienst 
für  die  erwachsene  Gemeinde  mit  Feier  des  heiligen Abendmahls;  um  11  Uhr  im 
Rahmen  der  „Jungen  Kirche  Methler“  ein  Familiengottesdienst  unter  Mitwirkung 
unseres Kinder­ und Familienzentrums.
Herzliche Einladung zu beiden Gottesdiensten!                                     (Jochen Voigt)

RReeffoorrmmaattiioonnssffeesstt
Am  31.  Oktober  ist  Reformationsfest.  Denn  im  Jahre  1517 
fertigte Martin Luther 95 Thesen gegen den Ablasshandel an 
und veröffentlichte sie – wahrscheinlich,  indem er sie an die 
Tür  der  Schlosskirche  in Wittenberg  heftete  –  um  eine Dis‐
kussion über den Ablasshandel und damit über die Käuflich‐
keit  der  Gnade  Gottes  anzuregen.  Weil  Luther  auf  großen 
Widerstand der damaligen verfassten römischen Kirche stieß, 
löste dieser Thesenanschlag die Reformation aus, die, anders 
als  Luther  es  beabsichtigt  hatte,  nicht  zu  einer Veränderung 

innerhalb der gesamten Kirche führte, sondern zur Bildung der evangelischen Kirche 
im Gegenüber zur  römisch­katholischen Kirche. So kann man das Reformationsfest 
auch das Geburtstagsfest der evangelischen Kirche nennen. Darum feiern wir in der 
Margaretenkirche  zwei Gottesdienste:  einen Schulgottesdienst  für  die  Kinder  der 
Jahnschule  um  8.30  Uhr  und  einen Gottesdienst  für  die  erwachsene  Gemeinde 
und 20 Uhr  – voraussichtlich unter Mitwirkung des Kirchenchores und des Posau‐
nenchores. Herzliche Einladung zu beiden Gottesdiensten!                   (Jochen Voigt)
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VVOOLLKKSSTTRRAAUUEERRTTAAGG  //  BBUUSSSS­­  UU..  BBEETTTTAAGG

VVoollkkssttrraauueerrttaagg
Der  vorletzte  Sonntag  des Kirchenjahres,  in  diesem 
Jahr also der 19. November, steht traditionell im Zei‐

chen  des  Gedenkens  der  Kriegsopfer.  „Volkstrauertag“  nennen  wir  ihn  deswegen. 
Bereits  am  Vorabend  und  auch  am  Sonntag  selbst  finden  an  den  Ehrenmalen  in 
Westick, Wasserkurl  und Methler  Gedenkveranstaltungen  statt. Ausführlicher  kann 
man  sich  des Themas natürlich  im Gottesdienst  annehmen. Dazu  sind  alle  herzlich 
eingeladen!
In  früheren  Jahren  kamen  Mitglieder  der  meisten  Vereine  in  den  Gottesdienst,  in 
Uniform  und  meist  in  großer  Zahl.  Bedauerlicherweise  kommen  heute  meist  nur 
noch relativ wenige Abgeordnete der Vereine – ein Dankeschön an diejenigen, die in 
Treue und  in Traditionsverbundenheit,  ganz gewiss  aber  auch aus persönlichem  In‐
teresse, zum Gottesdienst kommen.
Auch wenn in Deutschland die  letzte kriegerische Auseinandersetzung vor nunmehr 
78 Jahren zu Ende gegangen ist und nur noch wenige Menschen persönliche Erinne‐
rungen an die Gefallenen des Krieges haben,  ist das Thema durch den Krieg  in der 
Ukraine leider wieder sehr aktuell geworden. Und so gilt es, den Volkstrauertag zum 
Anlass zu nehmen, sich zum Frieden ermahnen zu lassen – denn Frieden beginnt be‐
kanntlich im Kleinen und im Herzen.                                                     (Jochen Voigt)

BBuußß­­  uunndd  BBeettttaagg  
hheerrzzlliicchhee  EEiinnllaadduunngg  zzuumm  GGootttteessddiieennsstt!!
Am Ende des Kirchenjahres begehen wir als evange‐
lische Christenheit  den Buß­  und Bettag.  Es  ist  der 
Mittwoch  zwischen  dem  Volkstrauertag  und  dem 
Ewigkeitssonntag,  in  diesem  Jahr  also  der  22.  No‐
vember. An diesem Tag feiern wir abends um 20.00 Uhr einen Gottesdienst mit Feier 
des heiligen Abendmahls. Dazu herzliche Einladung!
Es geht bei diesem Tag um eine Buße im religiösen Sinne, also um Reue für began‐
gene Sünden und eine Besinnung auf den Glauben an Gott.
Gemeinsame  Bußzeiten  waren  schon  in  der Antike  bekannt.  In  den  verschiedenen 
Territorien Deutschlands gab es unterschiedliche Termine für Buß­ und Bettage. Ein 
einheitlicher Buß­ und Bettag am Mittwoch vor dem letzten Sonntag im Kirchenjahr 
wurde  1852  und  1878  von  der  Eisenacher  Konferenz  evangelischer  Kirchenleitun‐
gen vorgeschlagen. In Preußen wurde dieser Vorschlag am 12. März 1893 Gesetz.
Nach einer wechselvollen Geschichte des Tages zwischen 1933 und 1989 wurde im 

Jahr 1994 beschlossen, den Buß­ und Bettag als arbeitsfrei‐
en Tag mit Wirkung ab 1995 zu streichen (außer im Bundes‐
land  Sachsen),  um  im  Wege  eines  politischen 
Kompromisses die Mehrbelastung für die Arbeitgeber durch 
die  Beiträge  zur  neu  eingeführten  Pflegeversiche‐
rung  durch  Mehrarbeit  der  Arbeitnehmer  auszugleichen. 
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EEWWIIGGKKEEIITTSSSSOONNNNTTAAGG  //  HHUUBBEERRTTUUSSGGOOTTTTEESSDDIIEENNSSTT

Kritiker  der Abschaffung  führen  insbesondere  an,  dass  der  damals  gewünschte  Ef‐
fekt  – die sichere Finanzierung der Pflegeversicherung –, anders als die Abschaffung 
des  Feiertags,  nicht  von  dauerhafter Wirkung  war  und  bereits  Beitragserhöhungen 
vorgenommen werden mussten.
Wer den Gottesdienst am Buß­ und Bettag besucht,  tut zweierlei: er unterzieht  sich 
bewusst der Aufforderung Jesu zur Umkehr, zur Buße und Neubesinnung – und un‐
terstreicht  das  Anliegen  auf  Wiedereinführung  eines  Bußtages  als  gesetzlich  ge‐
schütztem  Feiertag.  Darum:  herzliche  Einladung,  zum  Gottesdienst  am  Buß­  und 
Bettag zu kommen!                                                                                 (Jochen Voigt)

EEwwiiggkkeeiittssssoonnnnttaagg
Am letzten Sonntag des Kirchenjahres gedenkt die evan‐
gelische Christenheit der Verstorbenen eines ganzen Jah‐
res.  In  diesem  Jahr  ist  der  Ewigkeitssonntag  der  26. 
November. An diesem Tag feiern wir vormittags um 9.30 
Uhr den Gottesdienst für die erwachsene Gemeinde und 
um 11 Uhr die „Junge Kirche Methler“. Um 14.30 Uhr ist dann der Gottesdienst, in 
dem die Namen aller derer genannt werden, die seit Ende November 2022 aus unse‐
rer Gemeinde verstorben sind. Dazu sind alle Angehörigen in besonderer Weise herz‐
lich  eingeladen  –  auch mit  einem Anschreiben,  das  etwa  Ende Oktober  verschickt 
wird.  Der  Gedenkgottesdienst  am Nachmittag  wird  vom  Frauenchor  begleitet.  Für 
die Menschen, die nach dem Gottesdienst auf den evangelischen Friedhof gehen, um 
die  Gräber  ihrer  Verstorbenen  zu  besuchen,  wird  dort  der  Posaunenchor  passende 
Lieder und Choräle spielen. Herzliche Einladung zu dieser angemessenen und würdi‐
gen Form der Abschiednahme und der Erinnerung!                           (Jochen Voigt)

HHuubbeerrttuussggootttteessddiieennsstt
Am 1. November, Allerheiligen, feiern wir in der 
Margaretenkirche  wieder  den  Hubertus­Gottes‐
dienst. Die Freunde der Jagd vom Hegering wer‐
den  die  Kirche  festlich  schmücken  –  mit 
Herbstlaub, Zweigen und manchem anderen, was 
zur  Jagd  gehört.  Das  Bläsercorps Werne  kommt 
wieder mit Jagdhörnern und anderen Blechblasin‐

strumenten. Beiden Gruppierungen sei im Voraus ein herzliches Dankeschön gesagt! 
So  wird  akustisch  und  optisch  in  der  Margaretenkirche  eine  besondere  Stimmung 
sein. Mit  Gebeten  und  gemeinsamen  Liedern,  einer  Predigt  und  dem  Glaubensbe‐
kenntnis wird es die evangelische Weise sein, mit der eigentlich aus katholischer Tra‐
dition  stammenden  Hubertusmesse  angemessen  umzugehen.  Darum  lassen  Sie, 
liebes Gemeindeglied  –  ganz  gleich  ob  selbst  Jäger  oder  einfach  nur  an  der Natur 
und  der  Schöpfung  interessiert  –  sich  herzlich  einladen,  diesen  stimmungsvollen 
Gottesdienst mitzufeiern!                                                                       (Jochen Voigt)
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AALLTTKKLLEEIIDDEERRSSAAMMMMLLUUNNGG  //  AADDVVEENNTTSSSSAAMMMMLLUUNNGG

AAllttkklleeiiddeerrssaammmmlluunngg  ffüürr
Am Samstag,  dem 21. Oktober  findet  in  diesem  Jahr  die 
Altkleidersammlung  für Bethel  statt. Dann werden Trakto‐
ren unserer Landwirte, jeweils mit Anhänger, durch die Stra‐
ßen  unseres  Ortes  fahren  und  die  von  Ihnen,  liebes 
Gemeindeglied,  bereit  gestellten  Kleiderspenden  einsam‐
meln. Die von Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel freu‐
en  sich  sehr  darüber, wenn  sich  viele Menschen  beteiligen 
und ihre abgelegten, aber noch guten Kleidungsstücke gera‐
de  dieser Altkleidersammlung  zur Verfügung  stellen. Dann 
nämlich tut man den Menschen mit Behinderungen, die in Bethel leben und arbeiten, 
etwas  Gutes.  Ein  Informationszettel,  dem  man  weitere  Informationen  entnehmen 
kann, sowie ein Beutel für die Kleiderspenden liegen diesem Gemeindebrief bei.
Möglich ist die Straßensammlung, weil Landwirte seit Jahrzehnten durch ihren Ein‐
satz  die  Sammlung  unterstützen.  Ihnen  sei  ein  herzliches  Dankeschön  gesagt.  Ein 
ebensolches Dankeschön sei auch den Jugendlichen gesagt, die mit Fleiß und Mus‐
kelkraft  die Kleidersäcke  einsammeln.                                                                (Jochen Voigt)

AAddvveennttssaammmmlluunngg  ffüürr  ddiiee  DDiiaakkoonniiee
Vom 18. November bis zum 9. Dezember findet in diesem 
Jahr  die Adventsammlung  für  die  Diakonie  statt.  Dann 
werden wieder  ehrenamtlich  Sammelnde  von Tür  zu Tür 
gehen  und  um  eine  kleine  Spende  für  das  Diakonische 
Werk und für die diakonischen Aufgaben unserer Kirchen‐
gemeinde bitten. Zweimal im Jahr findet eine solche Dia‐
koniesammlung  statt;  ohne  sie  wäre  manches  an 
diakonischer  Hilfe  nicht  möglich,  auch  nicht  in  unserer 
Kirchengemeinde.
Bekanntlich werden die Erträge der Sammlung aufgeteilt: 
etwa  je  ein  Drittel  erhält  das  Diakonische Werk  unserer 
Landeskirche  für  übergeordnete Aufgaben,  die  Diakonie 

Ruhr­Hellweg  für  Aufgaben  in  unserem  Kirchenkreis  und  die  Kirchengemeinde 
selbst. Hiermit wird unter anderem Einzelfallhilfe geleistet.
Ein herzliches Dankeschön gilt den ehrenamtlich Sammelnden sowie denen, die die 
Sammlung  –  ebenfalls  ehrenamtlich  –  organisieren,  und  nicht  zuletzt  Ihnen,  liebes 
Gemeindeglied, sofern Sie die Sammlerinnen und Sammler freundlich begrüßen und 
ihnen, wenn möglich, eine kleine oder größere Spende mitgeben!        (Jochen Voigt)

DDiiee   TTaauuffee  wird  im  Sonntagsgottesdienst  oder  in  eigenen  Taufgottes­
diensten gespendet, die an  fast  jedem Samstag und Sonntag möglich sind. 
Anmeldungen nehmen die Pfarrer entgegen.



8

GGOOLLDDKKOONNFFIIRRMMAATTIIOONN

Foto: Frank Heldt

GGoollddkkoonnffiirrmmaattiioonn
Am Sonntag „Trinitatis“, dem Dreieinigkeitsfest, dem 4. Juni, begingen wir das Gol‐
dene Konfirmationsjubiläum. Zahlreiche Jubilare, die vor 50 Jahren in der Margare‐
tenkirche  eingesegnet  worden  waren,  waren  der  Einladung  der  Kirchengemeinde 
gefolgt und zu ihrem Ehrentag erschienen. Um 9.30 Uhr begann der Gottesdienst mit 
Feier des heiligen Abendmahls, der vom Kirchenchor und dem Posaunenchor festlich 
ausgeschmückt wurde. Anschließend ging es zu einem Beisammensein mit gemein‐
samem Mittagessen  ins  Bodelschwinghhaus.  Nach  einem  Spaziergang,  der  zu  den 
Häusern  und  Einrichtungen  der Kirchengemeinde  führte  und  besonders  denjenigen 
unter den Jubilaren, die nicht mehr  in Methler wohnen, die Veränderungen vor Au‐
gen  stellte,  die  sich  seither  ergeben  haben,  kehrte  man  noch  einmal  ins  Bodel‐
schwinghhaus  zurück,  um  gemeinsam  Kaffee  zu  trinken  und  Erinnerungen 
auszutauschen.
Für  diejenigen,  die  der  Einladung  gefolgt  waren,  war  es  ein  schöner  und  erfüllter 
Tag.                                                                                                         (Jochen Voigt)

KKiirrcchhlliicchhee  TTrraauuuunngg
„Nach“  Corona  finden  erfreulicherweise  wieder  mehr  kirchliche  Trauungen 
statt. Unsere schöne Margaretenkirche ist dazu ganz gewiss der geeignete Ort. 
Anmeldungen  und Anfragen  dazu  bitte  an  Pfarrerin  Verena  Mann  oder  an 
mich!                                                                                    (Jochen Voigt)
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Am Wochenende vom 18.8 bis zum 20.8 sind wir als Mitarbeiter der Kinderbibelwo‐
che mit Pastor Jochen Voigt nach Rheda­Wiedenbrück ins Jugendgästehaus „Franzis‐
kushaus“  gefahren,  um  dort  Vorbereitungen  für  die  diesjährige  Kinderbibelwoche 
zum Thema “Was ist los mit dem Heiliger Geist?” zu treffen. Am Freitag, dem 18.8., 
sind wir um 18.00 Uhr am Franziskushaus angekommen und begannen sogleich mit 
der Vorbereitung,  indem wir  uns  in  einige Kleingruppen  eingeteilt  haben,  darunter 
zum Beispiel eine Gruppe, die sich um die Anspiele kümmerte, eine für die kreativen 
Ideen,  aber  auch  eine Gruppe,  die  für  die  Lieder  und Gebete  zuständig war. Nach 
dem Abendessen  ging  es  sofort mit  der Vorbereitung  des  ersten Tages  der KiBiWo 
los. Gegen Ende des Abends durften wir noch einer Andacht zuhören und dann ging 
es  ins Bett,  damit wir  am  nächsten Tag  direkt  gestärkt weitermachen  konnten. Am 
Samstag setzten wir uns nach einer  schönen Andacht an die weiteren drei Tage der 
Kinderbibelwoche. Am Nachmittag  sind  einige  von  uns  auch  noch  durch  die  Stadt 
und  den  angrenzenden Wald  spazieren  gegangen. Dabei muss man  allerdings  auch 
erwähnen, dass wir das Ganze nicht ohne unsere Chefköchinnen, die uns das ganze 
Wochenende mit  leckerem  Essen  versorgten,  geschafft  hätten.  Die  Fahrt  schlossen 
wir am Sonntag mit einem Gottesdienstbesuch in der örtlichen Kirche ab und bega‐
ben uns nach einer Aufräumaktion unseres Hauses zurück nach Methler, in einer un‐
terhaltsamen Rückfahrt.                                       (Micah Kirsten und Wilko Tellkamp)

Gemeindebrief  Denken  Sie  daran,  dass  Ihre  Kirchengemeinde  für  jede 
Ausgabe  des  GEMEINDEBRIEFES  ca.  1.400  Euro  bezah len  muss?  Sie  lesen  ihn 
gern?  Bringt  er  Ihnen  wichtige  Informationen  über  ihre  Kirchenge meinde?  Dann 
helfen Sie bitte mit, seinen Fortbestand in der bisherigen Erscheinungs weise zu sichern 
durch  eine  Spende  (vielleicht  5 Euro  im  Jahr). Geben  Sie  Ihre  Spende  den  Pastoren 
oder  dem  Gemeindebüro.  Sie  können  sie  auch  überweisen  auf  das Konto  bei  der 
Volksbank Kamen­Werne eG.: 
IBAN DE27  4416  0014  5300  6094  00  Spendenbescheinigungen werden  auf Wunsch 
gern ausgestellt.

VVoorrbbeerreeiittuunnggsswwoocchheenneennddee  ddeerr  KKiinnddeerrbbiibbeellwwoocchhee
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KKIINNDDEERRBBIIBBEELLWWOOCCHHEE

IInn  ddeenn  HHeerrbbssttffeerriieenn::  

KKiinnddeerrbbiibbeellwwoocchhee  ––  hheerrzzlliicchhee  EEiinnllaadduunngg!!
„Was  ist  los mit  im Heiligen Geist?“ Das  ist das Thema der diesjährigen Kinderbi‐
belwoche, zu dem wir alle Kinder in den Herbstferien ganz herzlich einladen! Dabei 
lernt  „Tom“,  ein  aufgeweckter  Junge,  den  Heiligen  Geist  mit  seinen  sehr  unter‐
schiedlichen Eigenschaften und Fähigkeiten kennen. VVoomm  1111..  bbiiss  zzuumm  1155..  OOkkttoobbeerr 
findet die Kinderbibelwoche statt. In dieser Zeit wollen wir miteinander singen und 
spielen, basteln und nachdenken, Spaß haben und fröhlich sein. Kinder von 5 bis 13 
Jahren sind herzlich willkommen! 
Von Mittwoch bis Samstag treffen wir uns jeden Morgen um 9 Uhr in der Margare‐
tenkirche. Nach einem gemeinsamen Start,  in dem wir auch ein kleines Anspiel se‐
hen,  gehen  wir  in  Kleingruppen,  die  sich  in  den  Gemeindehäusern  treffen.  Dort 
frühstücken wir  zusammen  und  gestalten  etwas  zum Thema. Um  kurz  vor  12 Uhr 
kommen wir wieder in der Kirche zusammen, wo wir noch einmal singen und beten 
wollen – aber auch den andern die Dinge zeigen, die uns wichtig geworden sind.
Am Sonntag, dem 15. Oktober, findet um 11 Uhr in der Margaretenkirche ein Fami‐
liengottesdienst  statt.  Dazu  sind  auch  Eltern,  Geschwister,  Großeltern,  Paten  und 
Freunde  herzlich  eingeladen.  Im Anschluss  an  den Gottesdienst  kommen wir  noch 
einmal im Bodelschwinghhaus zu Kaffee und Kuchen und zum Erfahrungsaustausch 
zusammen.
Wir würden uns freuen, wenn alle Kinder teilnehmen würden. Dabei kommt es nicht 
auf die Konfession  an. Evangelische,  katholische,  nicht getaufte Kinder  sowie  alle, 
die  einer  anderen  Konfessionen  oder  Religion  angehören,  sind  in  gleicher  Weise 
willkommen. Die Teilnahme an der Kinderbibelwoche ist kostenlos.
Damit wir  einen Überblick haben, wie viele Kinder welcher Altersstufe  teilnehmen 

möchten,  bitten  wir  um Anmeldung  bis  zum 
29.  September.  Kinder  im  Kindergartenalter 
(die  „Maxis“)  haben  durch  die Einrichtungen 
eine Einladung zur Teilnahme erhalten. In den 
Grundschulen haben wir ebenfalls alle Kinder 
mit  einem  Handzettel  versehen.  Die  Kinder 
der weiterführenden Schulen  (5. und 6. Klas‐
se)  haben  per  Post  eine  Einladung  erhalten, 
die  Katechumen  im  Unterricht.  Sollte  verse‐
hentlich  ein Kind  nicht  erreicht worden  sein, 
melden  Sie  als  Eltern  es  doch  bitte  im  Ge‐
meindebüro an: 3485. Allen Kindern sollte die 
Teilnahme  an  der  Kinderbibelwoche  ermög‐
licht  werden!  35  motivierte  Mitarbeitende 
freuen  sich  auf  eine  intensive  gemeinsame 
Zeit, auf ein FFeesstt  ddeess  GGllaauubbeennss! 

(Jochen Voigt)
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Konfirmationsjahrgang 1996

Buchtipp der evangelischen Gemeindebücherei
Im Bodelschwinghhaus – Otto­Prein­Str. 17

CCoorriinnnnaa  BBoommaannnn

SStteerrnnssttuunnddee
DDiiee  SScchhwweesstteerrnn  vvoomm  WWaallddffrriieeddee
Taschenbuch 600 Seiten

Berlin 1919: 
Die Krankenschwester Hanna erleidet ein Trauma, als 
ihr Verlobter als schwerverletzter Kriegsteilnehmer in 
die Klinik eingeliefert wird und verstirbt. Da kommt ihr 
das Angebot, in der Klinik Waldfriede in Berlin beim 
Aufbau zu helfen, gerade richtig.

Doch die neue Klinik ähnelt einer Ruine. Ohne Strom, 
ohne Wasser, mit vermoderten Dielen und verstockten 
Wänden, vergeht noch eine lange Zeit mit Hunger, 
Kälte, Armut und Einschränkungen der 20er Jahre, 
bevor daraus ein annehmbares Krankhaus wird.

Ermutigt durch das unerschütterliche Vertrauen des 
Klinikleiters Dr. Conradi, entsteht trotz aller Intrigen in 
dieser schweren Zeit nach und nach die neue Klinik 
„Waldfriede“, in dem die ersten Patienten behandelt 
werden können, und vielleicht findet Hanna auch eine 
neue Liebe?

Dieses ist der erste Band der spannenden Waldfriede­
Saga. Wie es weiter geht, lesen Sie im Band zwei, drei, 
und vier.

Viele andere Romane für Erwachsene, Bücher für die 
kleinsten Kinder, Grundschulkinder, Sachbücher für die 
Kleineren, Hörbücher für Kinder und CDs sowie „Tipp­
Toy“ Bücher und Tonis können kostenlos für 4 Wochen 
ausgeliehen werden.
Wir freuen uns auf Sie!                               (Ute Krüger)

Öffnungszeiten:
Am 1. Montag 
im Monat 
12.00 bis 17.00 Uhr
Montag und
Mittwoch 15.00 bis 
17.00 Uhr
In den Schulferien:
Montag 
15.00 bis 17.00 Uhr
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Konfirmation 1963

MMUUSSIIKKAALLIISSCCHHEE  VVEESSPPEERR
RRÜÜCCKKBBLLIICCKK  UUNNDD  DDAANNKK  

Im Juni fand eine Vespermusik statt, die vom Kammermusikkreis gestaltet wurde. Zu 
Gehör kamen Werke von Georg Philipp Telemann, Antonio Vivaldi und Johann Joa‐
chim Quantz. Unter großer Beteiligung der Gemeinde und von etlichen Besucherin‐
nen und Besuchern über die Gemeindegrenzen hinaus führte der Kammermusikkreis 
Instrumentalkonzerte auf – unterstützt von den Oboisten Bayram und Ferhat Bayra‐
mogullari  sowie dem Chembalisten Raphael Arnault. Ein Psalm,  eine biblische Le‐
sung und ein Gebet machten die Vespermusik auch zu einem geistlichen Erlebnis, in 
dem die Musik als Gabe des Schöpfers gefeiert wurde.
Ein herzliches Dankeschön sei allen gesagt, die in großzügiger Weise durch ihre Kol‐
lekte die musikalische Arbeit unserer Kirchengemeinde unterstützt haben! 

(Jochen Voigt)

Am Sonntag, dem 12. November, laden der Evangelische Kirchenchor und der Kam‐
mermusikkreis  zu  einer Vespermusik  ein,  die  um  17  Uhr  in  der Margaretenkirche 
stattfindet. Zu Gehör kommen u.a. zwei Kantaten von Christoph Graupner und eine 
Ouvertüre von Georg Philipp Telemann. Der Eintritt zu dieser musikalischen Vesper 
ist frei, da die „Stiftung Kirchenmusik“ die Kosten übernimmt.

AAMM  1122..  NNOOVVEEMMBBEERR::  
VVEESSPPEERRMMUUSSIIKK  DDEESS  KKIIRRCCHHEENNCCHHOORREESS  
UUNNDD  DDEESS  KKAAMMMMEERRMMUUSSIIKKKKRREEIISSEESS
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Die Auswahl der Komponisten nimmt Bezug auf das Jahr 1723,  in denen die Stelle 
des Thomas­Kantors  in Leipzig neu besetzt werden musste. Bekanntlich bekam Jo‐
hann Sebastian Bach diese berühmte Kirchenmusiker­Stelle übertragen.
Weniger bekannt ist, das Bach auf der Wunschliste des Leipziger Rates erst an vier‐
ter Stelle  stand. Ganz oben  stand der Name Georg Philipp Telemann, der Musikdi‐
rektor in Hamburg war und den die Leipziger aus dessen Studien­ und Wirkungszeit 
in  ihrer Stadt  bereits  kannten. Als Zweiter  stand  auf  der Liste Christoph Graupner, 
der inzwischen die Stelle als Hofkapellmeister beim hessischen Landgrafen in Darm‐
stadt bekleidete. Als dritter  folgte  Johann Friedrich Fasch, der dieselbe Position  im 
Fürstentum Anhalt­Zerbst  bekleidete.  Auch  Graupner  und  Fasch  hatten  zuvor  in 
Leipzig  gewirkt.  Erst  als  Telemann  die  Stelle  in  Leipzig  nicht  antrat,  sondern  in 
Hamburg blieb, und als die beiden anderen Bewerber von  ihren Landesherren nicht 
freigestellt wurden, konnte Johann Sebastian Bach die Stelle antreten.
Unsere Vespermusik stellt also Werke der Musiker vor, die vom Leipziger Rat noch 
vor Bach gewählt wurden.
Von Georg Philipp Telemann spielt der Kammermusikkreis eine Ouvertüre in D­Dur 
(TWV 55:D23) für zwei Traversflöten, Streicher und Basso continuo, die der Kom‐
ponist im hohen Alter von über 80 Jahren als Teil einer größeren Sammlung von In‐
strumentalkompositionen für den hessischen Landgrafen schrieb.
Von  Christoph  Graupner  werden  die  Kantate  „Das  ist  das  ewige  Leben“,  GWV 
1111/39 zum Epiphanias­Fest, sowie die Kantate „Singet dem Herrn ein neues Lied“ 
GWV 1153/35 zum 12. Sonntag nach Trinitatis aufgeführt. Sie sind für vierstimmi‐
gen Chor, Sopran­ und Bass­Solo, Streichorchester und ein bzw. zwei Traversflöten 
komponiert.  In  unserer Vespermusik  singt  den  Sopran Nicole Klein;  den Bass­Part 
übernimmt Peter Lutz. Ein weiteres Vokalwerk aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhun‐
derts wird  der Kirchenchor  zu Gehör  bringen. Die Gesamtleitung  der Vespermusik 
liegt in den Händen von Thomas Klein.
Lassen Sie, liebes Gemeindeglied, sich herzlich einladen, diese besondere Vespermu‐
sik zu besuchen!                                                                                     (Jochen Voigt)
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WWIICCHHTTEELL­­,,  KKIINNDDEERR­­,,  JJUUGGEENNDD­­  
UUNNDD  MMUUSSIICCAALLCCHHOORR  MMPPMM

Unser letzter Auftritt, mit Verstärkung aus dem Frauenchor, war beim Kitajubiläum. 
Trotz heftigen Regens, pünktlich zum Beginn um 14 Uhr, hatten Chor und Zuhörer 
viel Freude mit einigen Liedern aus dem Musical „Eine Nanny für Methler“.
Zum Beginn des neuen Schuljahres  sind Erstklässler  in den Kinderchor gewechselt 
und auch die Wichtel haben Zuwachs bekommen. 
Weitere Kinder, die Freude am singen haben, sind herzlich willkommen.

MMUUSSIICCAALLKKOONNZZEERRTT
Projektchor,  Jugendchor  und  MPM  Musical  Pop’n  more  bereiten  sich  auf  ein 
Konzert am 22.10.2023 um 17 Uhr im Bodelschwinghhaus vor. Es wird wieder eine 
bunte Mischung  aus  geistlichen  und  weltlichen  Gesangsstücken  zu  hören  sein.  Im 
Mittelpunkt  steht  ein  Meadley  aus  „The  Phantom  of  the  opera“  (Andrew  Lloyd 
Webber),  „Westsidestory“  (Leonhard  Bernstein)  und  Abba  Songs.  Marie­Louise 
Jacobs  übernimmt  den  Klavierpart.  Fiona  Derksen,  Marc  Fälker  und  Andreas 
Antepoth sind die Gesangssolisten.
Ein Dankeschön geht an die Stiftung Kirchenmusik für die finanzielle Unterstützung 
und an Johannes Vehring für die Gestaltung der Plakate und Flyer.
Der Eintritt ist wie immer frei. Nach dem Konzert gibt es noch Speis und Trank.

(Uta Harder)
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Die Auswahl der Komponisten nimmt Bezug auf das Jahr 1723,  in denen die Stelle 
des Thomas­Kantors  in Leipzig neu besetzt werden musste. Bekanntlich bekam Jo‐
hann Sebastian Bach diese berühmte Kirchenmusiker­Stelle übertragen.
Weniger bekannt ist, das Bach auf der Wunschliste des Leipziger Rates erst an vier‐
ter Stelle  stand. Ganz oben  stand der Name Georg Philipp Telemann, der Musikdi‐
rektor in Hamburg war und den die Leipziger aus dessen Studien­ und Wirkungszeit 
in  ihrer Stadt  bereits  kannten. Als Zweiter  stand  auf  der Liste Christoph Graupner, 
der inzwischen die Stelle als Hofkapellmeister beim hessischen Landgrafen in Darm‐
stadt bekleidete. Als dritter  folgte  Johann Friedrich Fasch, der dieselbe Position  im 
Fürstentum Anhalt­Zerbst  bekleidete.  Auch  Graupner  und  Fasch  hatten  zuvor  in 
Leipzig  gewirkt.  Erst  als  Telemann  die  Stelle  in  Leipzig  nicht  antrat,  sondern  in 
Hamburg blieb, und als die beiden anderen Bewerber von  ihren Landesherren nicht 
freigestellt wurden, konnte Johann Sebastian Bach die Stelle antreten.
Unsere Vespermusik stellt also Werke der Musiker vor, die vom Leipziger Rat noch 
vor Bach gewählt wurden.
Von Georg Philipp Telemann spielt der Kammermusikkreis eine Ouvertüre in D­Dur 
(TWV 55:D23) für zwei Traversflöten, Streicher und Basso continuo, die der Kom‐
ponist im hohen Alter von über 80 Jahren als Teil einer größeren Sammlung von In‐
strumentalkompositionen für den hessischen Landgrafen schrieb.
Von  Christoph  Graupner  werden  die  Kantate  „Das  ist  das  ewige  Leben“,  GWV 
1111/39 zum Epiphanias­Fest, sowie die Kantate „Singet dem Herrn ein neues Lied“ 
GWV 1153/35 zum 12. Sonntag nach Trinitatis aufgeführt. Sie sind für vierstimmi‐
gen Chor, Sopran­ und Bass­Solo, Streichorchester und ein bzw. zwei Traversflöten 
komponiert.  In  unserer Vespermusik  singt  den  Sopran Nicole Klein;  den Bass­Part 
übernimmt Peter Lutz. Ein weiteres Vokalwerk aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhun‐
derts wird  der Kirchenchor  zu Gehör  bringen. Die Gesamtleitung  der Vespermusik 
liegt in den Händen von Thomas Klein.
Lassen Sie, liebes Gemeindeglied, sich herzlich einladen, diese besondere Vespermu‐
sik zu besuchen!                                                                                     (Jochen Voigt)

EEVV..  FFRRAAUUEENNCCHHOORR  ­­  RRÜÜCCKKBBLLIICCKK  
Um 22.05.2023 waren wir zu Gast bei der Johanniter­Tagespflege im Paul­Gerhardt­ 
Haus. Aus  unserem  Sommerprogramm  trugen  wir  die  Jahreslosung,  ,,Sentimental 
journey" und ,,Dies kleine Licht von dir" vor. Mit großer Freude sangen wir mit den 
Tagesgästen  noch  einige  bekannte  Volkslieder.  Anschließend  hatten  wir  einen 
schönen  Filmnachmittag  mit  dem  Film  „Florence  Foster  Jenkins“  und  mit  selbst 
gebackenem Kuchen und Kaffee. 
Erwartet  wurden  wir  am  30.08.  im  Seniorenheim  Peter  und  Paul  mit  unserem 
Sommer­Repertore. Wie im letzten Jahr standen auch zahlreiche Volkslieder auf dem 
Programm, die mit großer Freude gemeinsam mit den Bewohnern gesungen wurde. 
Am  13.09.  gestaltete  der  Frauenchor  den  Gottesdienst  in  der  Marienkirche 
musikalisch,  anlässlich  der  ökumenischen Bibelwoche, mit,  und  am  24.09. werden 
wir bei der  Silberkonfirmation singen. 
Unsere nächsten Termine: Ewigkeitssonntag und Weihnachtsfeiern der Frauenhilfen. 
Der Frauenchor probt jeden Mittwoch von 19.30­21.00 Uhr im Bodelschwinghhaus. 
Wer mit uns singen möchte, ist herzlichst eingeladen. 

(Gabriele Scheel, Monika Schütte, Monika Mörsch) 

IMPRESSUM:
Herausgeber: Ev.­Luth. Kirchengemeinde Methler. Redaktion: Pfarrer Jochen Voigt, 
Satz & Layout: Uwe Friedrichs, Druck: Alexander Dietzel, 58511 Lüdenscheid, Bromberger 
Str. 23, Auflage 3100 Exemplare. Die nächste Ausgabe des Gemeindebriefes soll im 
November 2023 erscheinen.Texte und Fotos für die Ausgabe sollen bis Freitag, den 
27. Oktober 2023 bei Jochen Voigt (Pfarrer.Jochen.Voigt@googlemail.com) oder bei 
Uwe Friedrichs (uwe.friedrichs@gswcom.biz) vorliegen.
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AAmm  1133..  NNoovveemmbbeerr::  FFiillmmaabbeenndd
Der  dritte  Filmabend  in  der  Margaretenkirche  findet  am 
Montag,  dem  13.  November  um  19.30  Uhr  statt.  Gezeigt 
wird der Film „Deutschstunde“ nach dem Roman von Sieg‐
fried Lenz.
"Deutschstunde" ist ein Roman, den der Verfasser 1968 ver‐
öffentlichte.  Das  Buch  behandelt  das  zentrale  Thema  der 
deutschen Nachkriegsliteratur: die Verquickung von Schuld 
und Pflicht in der Zeit des Nationalsozialismus. Der Wider‐
spruch von Pflichterfüllung und individueller Verantwortung 
steht  im  Mittelpunkt  des  Romans.  Der  Ich­Erzähler  Siggi 
Jepsen  ist  ein  Insasse eines Heims  für  schwererziehbare  Jugendliche. Das Buch 
ist ein Plädoyer für das Gewissen, die Eigenverantwortung und die kritische Hin‐
terfragung von Autoritäten.
Wir zeigen die Neuverfilmung des Romans. Der Eintritt zu diesen Abend ist frei. 
Herzliche Einladung!                                                                         (Jochen Voigt)

RReeggiioonnaalliissiieerruunngg  ––
wwaass  iisstt  ddaass  nnoocchh  mmaall??
Immer wieder taucht das Wort „Regionalisierung“ in der 
Gemeinde auf. Betrifft das auch mich? fragt sich sicher‐
lich  der  ein  oder  andere.  Beim  KiFaz­Fest  in  Methler, 
sowie auch beim Gemeindefest  in Heeren war die soge‐
nannt  „Steuerungsgruppe  Regionalisierung“  mit  einem 
Stand  dabei.  Neben  Informationen  zu  diesem  Thema 
konnte  hier  jeder  mal  überlegen,  in  welcher  Kirche  in 
der Region man schon mal gewesen ist und in die dafür 

bereitstehenden Flaschen eine Perle werfen. Denn bereits hier beginnt Regionalisie‐
rung, mit  dem Kennenlernen der  anderen Gemeinden. Für  viel Begeisterung  sorgte 
(bei Groß und Klein) das selbstgestaltete Puzzle mit den drei Kirchen der Gemeinden 
Methler, Kamen und zu Herren Werve.                                                (Nathali Boese)

PPrreessbbyytteerrwwaahhll  22002244  ––  
EEiinnllaadduunngg  zzuurr  GGeemmeeiinnddeevveerrssaammmmlluunngg  aamm  1155..  NNoovveemmbbeerr  22002233
Alle vier Jahre findet in unserer Landeskirche die Wahl der Presbyterien statt. Dann 
dürfen sich die Mitglieder des Presbyteriums zur Wiederwahl stellen, und neue Kan‐
didatinnen und Kandidaten können sich einreihen und  ihre Bereitschaft erklären,  in 
der  Gemeindeleitung  mitzuwirken. Am  18.  Februar  kommenden  Jahres  findet  die 
nächste turnusgemäße Wahl statt. Die Einführung der neu gewählten Presbyterinnen 
und Presbyter ist für den März vorgesehen.
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Am  1155..   NNoovveemmbbeerr  findet  eine  Gemeindeversammlung 
statt, die über das Wahlverfahren sowie über die Möglich‐
keit der Kandidatur  informiert. Von diesem Termin am bis 
zum 5. Dezember können Wahlvorschläge abgegeben wer‐
den.  Kandidieren  können  Gemeindeglieder  zwischen  dem 
18.  Und  dem  75.  Lebensjahr.  Haupt­  und  nebenamtlich 
Mitarbeitende  können  nicht  kandidieren;  in  begründeten 

Ausnahmefällen  kann  die Landeskirche  aber  eine Genehmigung  erteilen. Darum 
jetzt schon die Bitte: Prüfen Sie, liebes Gemeindeglied, bitte, ob Sie selbst zur Kan‐
didatur bereit sind, und überlegen Sie auch, ob Ihnen  in der Nachbarschaft oder  im 
Bekanntenkreis  jemand einfällt,  der oder die  aus  Ihrer Sicht  für  eine Kandidatur  in 
Frage käme. Formulare für einen Wahlvorschlag liegen ab November zur Abholung 
im Gemeindebüro bereit und werden natürlich auch auf der Gemeindeversammlung 
zur Verfügung stehen.
Unser Presbyterium besteht aus zwölf Männern und Frauen, die ehrenamtlich in der 
Gemeindeleitung tätig sind, sowie aus den beiden Pfarrern. Es geht also um mindes‐
tens zwölf Wahlvorschläge, die Anfang Dezember vorliegen müssen. Wenn es nicht 
mehr als zwölf sind, kommt es zu keiner tatsächlichen Wahl. Dann gelten die Vorge‐
schlagenen nach Prüfung bereits als gewählt und werden im März in ihr Amt einge‐
führt.  Sind  mehr  Kandidatinnen  und  Kandidaten  bereit,  dieses  Leitungsamt  zu 
übernehmen, kommt es zu einer Wahl. Hierzu wird dann im nächsten Gemeindebrief 
und voraussichtlich auch in einer Sonderausgabe, in der die Kandidatinnen und Kan‐
didaten  sich  der  Gemeinde  vorstellen,  ausführlich  informiert  werden.  Wahllokale 
sind dann das Bodelschwinghhaus und voraussichtlich auch das Paul­Gerhardt­Haus 
Wasserkurl, das auch als Haus der Tagespflege der Johanniter am Wahlsonntag we‐
gen der kürzeren Wege für alle Gemeindeglieder, die südlich der Bahnlinie wohnen, 
zur Verfügung stehen wird.
Über die vielfältigen Aufgaben eines Presbyters oder einer Presbyterin, also darüber, 
was alles zur Gemeindeleitung gehört, kann an dieser Stelle nicht ausführlich berich‐
tet  werden.  Bei  Bedarf  sprechen  Sie,  liebes  Gemeindeglied,  bitte  ein Mitglied  des 
Presbyteriums an; er oder sie kann darüber Auskunft geben!
Es ist wichtig, dass die Gemeinde möglichst umfänglich an der Auswahl der Leiten‐
den beteiligt ist. Darum kommen Sie, liebes Gemeindeglied, bitte am 15. November 
zur Gemeindeversammlung!                                                                   (Jochen Voigt)

RReeiinniigguunnggsskkrraafftt  ffüürr  ddiiee  FFrriieeddhhooffsskkaappeellllee  ggeessuucchhtt
Ab Januar 2024 wird eine Reinigungskraft  für die Friedhofskapelle gesucht. Die 
durchschnittliche  wöchentliche  Arbeitszeit  beträgt  4,2  Stunden.  Ein  fester 
Wochentag  kann  nicht  angegeben  werden,  da  die  Nutzung  der  Kapelle  von  der 
Terminierung der Beerdigungen abhängig  ist. Etwas zeitliche Flexibilität  ist also 
Voraussetzung. Bewerbungen sind an das Presbyterium unserer Kirchengemeinde 
zu richten.                                                                                    (Jochen Voigt)
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GGeemmeeiinnddeeffeesstt  uunndd  JJuubbiillääuumm  ddeess  KKiinnddeerrggaarrtteennss
Gleich  nach  den  Sommerferien  feierten  wir  das  Jubiläum  des  Kindergartens. Am 
Samstag, dem 12. August startete das Fest mit einem munteren Familiengottesdienst, 
in dem es um die besondere Bedeutung der Kinder für Jesus ging und an dessen Ge‐
staltung sowohl der Kindergarten als auch der Kinder­ und Wichtelchor beteiligt wa‐
ren.
Danach ging es mit einem Empfang im Bodelschwinghhaus weiter. Einige Grußwor‐
te, u.a. von der Bürgermeisterin der Stadt Kamen, Elke Kappen, sowie dem Superin‐
tendenten des Kirchenkreises Unna, Dr. Karsten Schneider, wurden unterbrochen und 
„aufgelockert“ durch launige musikalische Beiträge des Kirchenchores.
Anschließend begab man sich zum Kindergarten. Hier wartete ein interessantes Pro‐
gramm auf die Kinder und die Erwachsenen,  auch viel Leckeres wurde  angeboten: 
Kuchen,  Eis  und Waffeln,  Pommes  und Würstchen  vom Grill,  Kaffee  und Kaltge‐
tränke und vieles mehr. An zahlreichen Ständen konnten Kinder  ihre Geschicklich‐
keit  erproben  oder  ihr  Wissen  unter  Beweis  stellen,  Bücher  oder  Gebasteltes 
erwerben,  etwas  über  die  Region  erfahren  oder  sich  von  den  Darbietungen  des 
Clowns faszinieren lassen. Fotoalben mit Bildern der früheren Kindergarten­Jahrgän‐
ge lagen zum Stöbern bereit; viele längst erwachsene ehemalige Kindergartenkinder 
konnten sich selbst als Kind auf den Fotos wiedererkennen.
Außerdem  traten die Chöre und  Instrumentalgruppen der Kirchengemeinde auf und 
sorgten für Unterhaltung.
Viele Aktivitäten mussten wegen des Wetters in die Räume des Kindergartens verlegt 
werden.  Das  tat  dem  Fest  aber  keinen Abbruch.  Überall  war  immer  viel  Betrieb, 
denn viele  hatten  sich vom Regenwetter  nicht  abschrecken  lassen und waren  trotz‐
dem gekommen! Danke dafür!
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Am Abend legte DJ Maximilian Hinz auf, und man blieb bei Musik und guter Stim‐
mung, Tanz und Unterhaltung noch einige Zeit zusammen.
Das  Gemeindefest  als  Kindergarten­Jubiläum  zu  feiern  hatte  einen  Anlass  und 
Grund: Unser Evangelisches Kinder­ und Familienzentrum ist 50 Jahre alt geworden. 
Eigentlich wäre das Fest bereits vor zwei bzw. drei Jahren fällig gewesen, aber we‐
gen der Pandemie musste es verschoben werden. 1971 wurde der Kindergarten ein‐
geweiht;  1970  hatten  die  Bauarbeiten  mit  dem  ersten  Spatenstich  und  der 
Grundsteinlegung begonnen.
Darum hatte ein Team von Mitarbeitenden aus dem Kindergarten und von Ehrenamt‐
lichen  aus  der  Gemeinde  unter  dem Vorsitz  von Andrea Woller,  der  Kindergarten­
Leitung,  vor  geraumer  Zeit  begonnen,  das  Fest  vorzubereiten.  Ein  ganz  herzliches 
Dankeschön sei an dieser Stelle allen gesagt, die an der Vorbereitung und Durchfüh‐
rung des Festes beteiligt waren! Ganz besonders seien auch die Mitglieder der Feuer‐
wehr und des Schützenvereins genannt,  die den Grillstand und den Getränkewagen 
betreut haben! So wurde es ein gelungenes Fest, das vielen noch lange in Erinnerung 
bleiben wird!                                                                                          (Jochen Voigt)
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""ÖÖkkuummeenniisscchh  iinn  MMeetthhlleerr""
ggeewwiinnnntt  eerrnneeuutt  ddiiee  
TTeeaammwweerrttuunngg  bbeeiimm  SSttaaddttrraaddeellnn
Beim  Stadtradeln  in  Kamen  starteten  50 
Teams  mit  964  Radelnden,  die  insgesamt 
132  256  Kilometer  erradelten.  Das  Team 
"ökumenisch in Methler" startete in diesem Jahr mit 50 Radlerinnen und Radlern und 
gewann die Teamwertung. Am 08.08.23 erfolgte die Preisübergabe durch die Bürger‐
meisterin im Rathaus. Den Einkaufsgutschein in Höhe von 200 Euro wird das Team 
teilen und an den evangelischen und katholischen Kindergarten  in Methler  für  eine 
kleine Umweltaktion übergeben.                                                 (Sabine Schwarz)

1100  JJaahhrree  MMiittttaaggssttiisscchh  uunndd  ((kk))eeiinn  GGrruunndd  zzuu  ffeeiieerrnn
Der diakonische Mittagstisch besteht nun schon exakt 10 Jahre. Das ist auf jeden Fall 
ein Erfolg und ein Grund zu feiern. Seit September 2013 treffen sich 30 bis 40 Gäste, 
meistens Senioren, zum Mittagessen  im Lutherhaus. Einige sind von Beginn an da‐
bei, andere erst seit einigen Monaten. 
Doch alle schätzen das leckere Essen, das aus der gleichen Küche wie bei Peter und 
Paul geliefert wird. Nicht nur das Mittagessen steht im Vordergrund, sondern beson‐
ders das gesellige Beisammensein. Hier wurden über die Jahre viele Freundschaften 
geknüpft, Verabredungen  zum Kartenspielen  getroffen  oder  gemeinsame Unterneh‐
mungen  geplant. Aber  es  wird  auch Anteilnahme  bei  Krankheiten  und Todesfällen 
gezeigt. Kurz, es hat sich eine Gemeinschaft gebildet, die sich in allen Lebenslagen 
stützt.
Doch  nun  besteht  die Gefahr,  dass  dieses  Projekt  nicht mehr weitergeführt werden 
kann. Viele erinnern sich: damals vor 10 Jahren waren Gelder frei geworden, die aus‐
schließlich  für  diakonische  Zwecke  genutzt  werden  durften.  Der  diakonische Mit‐
tagstisch  war  neben  dem  Stipendienprojekt  und  dem  Jugendfreizeitprojekt  eine 
Möglichkeit, bedürftigen und einsamen Menschen  in der Gemeinde ein kostenloses 
Mittagessen zukommen zu  lassen. Nun  sind diese Gelder weitestgehend verbraucht 
und  die  Fortführung  des  Mittagstisches  steht  auf  dem  Spiel,  falls  nicht  ein  neues 
Konzept entwickelt werden kann.
Bisher wurden 2 feste Mitarbeiterinnen im Stundenlohn und 2 weitere ehrenamtlich 
beschäftigt. Da das neue Konzept  kostenneutral  gestaltet werden muss,  können nur 
noch ehrenamtlich Mithelfende eingesetzt werden. Außerdem müssen die Gäste das 
Essen zum Selbstkostenpreis bezahlen.
In diesem Zusammenhang suchen wir noch einige tatkräftige, kontaktfreudige Men‐
schen,  die  bereit  sind,  einmal  im Monat  bei  der  Essensausgabe  und  der Vor­  und 
Nachbereitung  –  jeweils montags  von  ca.  11  bis  15 Uhr  –  zu  helfen.  Je mehr wir 
sind,  desto  leichter  und  schneller  geht  die Arbeit  von  der Hand. Wer  Interesse  hat 
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mitzumachen, kann sich gern bei Annette Teschke unter Telefon 9307153 täglich ab 
18 Uhr melden. 
Unser Mittagstisch  ist  ein Angebot  an  alle Gemeindeglieder,  die  die Gemeinschaft 
suchen, und findet jeden Montag von 12.00 bis 14.00 Uhr im Lutherhaus statt.

(Bärbel Deifuß) 

ZZeehhnn  JJaahhrree  MMiittttaaggssttiisscchh  ––  EEiinn  GGrruunndd  zzuumm  DDaannkkeenn
An anderer Stelle war schon zu lesen, dass wir unser Konzept des diakonischen Mit‐
tagstisches ändern müssen. An dieser Stelle möchte ich (auch im Namen des Presby‐
teriums)  DANKE  sagen!  Mein  Dank  richtet  sich  an  unsere  Mitarbeitenden  und 
Ehrenamtlichen,  die  den Mittagstisch  zu  einem Zufluchtsort  gestalteten. Mit  liebe‐
voll vorgetragenen Geschichten / Gedichten / Geburtstagsständchen; mit Wärme und 
Fröhlichkeit; mit Anteilnahme! Zehn Jahre ein offenes Ohr, zehn Jahre Miteinander 
für Menschen, die u.U. nicht mehr viel Austausch haben. Selbst  in den drei  Jahren 
der Pandemie habt Ihr es mit großem Einsatz geschafft, dieses Gemeinschaftsgefühl 
aufrecht  zu  erhalten. Von  ganzem Herzen DANKE!!! Gottes  Segen  für  alles Kom‐
mende!                                                                                                                                                           

Gleichzeitig möchten wir uns bei den bisherigen Mitarbeitenden ganz herzlich für 
die zuverlässige und vorausschauende Mitarbeit bedanken. Sie waren die Seele des 
Mittagstisches.  Die  Gäste  hatten  euch  in  ihre  Herzen  geschlossen  und  werden 
euch sehr vermissen. Wir wünschen euch  im neuen Job oder  im Ruhestand alles 
Liebe und Gute.                                                                                (Annette Teschke)

Wichtige Anschriften

Pfarrer Jochen Voigt
Lutherplatz 4
59174 Kamen-Methler, Tel.: 02307/30230
E-Mail: Pfarrer.Jochen.Voigt@googlemail.com
Pfarrerin Verena Mann
Otto-Prein-Straße 19,
59174 Kamen-Methler, Tel. 02307/2611871
E-mail: v.c.mann@web.de
Gemeindebüro:
Otto-Prein-Straße 17, Tel.: 02307/3485
Bettina Nüsken, Ulrike Vehring
E-Mail: UN-KG-Methler@ekvw.de
Öffnungszeiten des Gemeindebüros:
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag:
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Donnerstag zusätzlich von 15.00 bis 18. 00 Uhr
Mittwoch ist das Gemeindebüro geschlossen
Evangelisches Kinder- und Familienzentrum
Leitung: Andrea Woller, Otto-Prein-Straße 17a,
Tel.: 02307/3495  
E-Mail: UN-Kita-Methler@ekvw.de

Kirchenmusiker:
Bernd Uhe, Tel. 02306/3410, 
Thomas Klein, Tel. 0177 6912918, 
Uta Harder, Tel. 02382/9875098
Jugendreferentin:
Annika Haverland, 59174 Kamen-Methler, 
Tel.: 02307/39047, Handy: 0177 8335590, 
E-Mail: evjugend.methler@gmail.com
ev. Jugend Methler: www.ej-methler.de
Friedhofsbüro:
Otto-Prein-Straße 17, Tel.: 02307/3483, Ulrike Vehring
E-Mail: UN-KG-Methler@ekvw.de
Öffnungszeiten des Friedhofsbüros
Mittwoch von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Küster und Hausmeister:
Margaretenkirche: Ingrid Rumpf, Tel. 30431 
                                Suzanne Wawrzinek, Tel. 39756
Bodelschwinghhaus:
Susanne van Oerle, Tel. 550246
Lutherhaus:
Miriam Horchler, Tel. 0160 / 97937595
Die Kirchengemeinde im Internet:
www.methler.ekvw.de
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Am  27.  Juli  hatten  wir  herzlich  zum 
dritten  „White  Dinner“  eingeladen.  Im 
Juli, so dachten wir, spielt das Wetter auf 
jeden  Fall  mit.  Aber  leider  dachte  das 
Wetter  anders  als wir,  sodass die Veran‐
staltung  vom  Vorplatz  des  Bodel‐
schwingh­Hauses  in  den  großen  Saal 
verlegt  werden  musste.  Aber  das  Pla‐
nungsgremium  zauberte  mit  ein  wenig 
Deko an den Vorhängen und auf den Ti‐
schen  sowie  einem  „Sternenhim‐
mel“  (der  erst  zu  späterer  Stunde  zur 
Geltung  kam)  eine  gelungene  Grund‐
stimmung. Für die  restliche Deko und Speisen und Getränke waren die Teilnehmer 
der 11 Tischgruppen wie jedes Jahr selber zuständig. 
Überpünktlich  trafen die meisten ein, um  ihre Plätze zu gestalten und einzudecken. 
Neben den „alten Hasen“ waren auch viele neue Gesichter unter den 94 Teilnehmern 
zu sehen. Zur gemeinsamen Einstimmung wurde ein kurzer geistlicher Impuls gehal‐
ten, zu der auch die regemäßigen Besucher der wöchentlichen Friedensandacht dazu‐
kamen.  Die  musikalische  Begleitung  der  Kurzandacht  wurde  von  Posaunenchor 
übernommen,  an  dieser  Stelle  noch  einmal  ein  herzliches  Dankeschön.  Bei  leiser 
„Chill­Out­Musik“  wurde  der  Rest  des Abends  mit  vielen  Gesprächen,  gutem  und 
vielseitigen Speisen und Getränken verbracht. Zur Abwechslung konnten  in diesem 
Jahr „Bilderrahmen­Fotos“ der etwas anderen Art gemacht werden. Die unterschied‐
lichsten Accessoires waren ausgelegt (verschiedenen Hüte, Brillen u.v.m.) und sorg‐
ten so für gute Laune beim Gruppen­ oder Einzelfoto. 
Nach einem gelungenem dritten „White Dinner“ freuen wir uns auf das nächste Jahr, 
in dem diese Veranstaltung  in die vierte Runde geht  (dieses Mal hoffentlich wieder 
draußen).                                                                                             (Annette Wortmann + Nathali Boese)
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FFRRAAUUEENNHHIILLFFEE  IIII

Kennen  Sie  den  Blauglocken‐
baum oder den Lebkuchenbaum? 
Die können Sie anschauen, wenn 
Sie  zur  Landesgartenschau  nach 
Höxter fahren.
Am  21.  Juni,  frühmorgens  um 
7:00  Uhr,  fuhren  39  Personen 
dorthin. Alle,  die  sich  angemel‐
det  hatten,  fuhren  mit.  Pastor 
Jochen Voigt  hielt  eine Andacht, 
die mit  dem  zum Wetter  passen‐
den Lied   „Die güldne Sonne…“ 
eingeleitet  wurde;  das  Losungs‐
wort aus Joh 16 sprach trotz aller 

Bedrohungen durch Angst, Krankheit und sichtbarer Naturzerstörung Vertrauen und 
Glauben zu. Mit dem Lied „Geh aus, mein Herz…“ schlossen  wir die Andacht ab.
Ausgangspunkt  für  unsere  Erkundung  der  Landesgartenschau  war  eine  Führung 
durch den „Remtergarten“. Dabei erfuhren wir viel über die Geschichte dieses Gar‐
tens, aber auch Interessantes über die Landesgartenschau. Auf einer Fläche von 35 ha 
erstreckt  sich  das Gelände  der  19.  Landesgartenschau NRWs,  und  zwar  an  histori‐
scher Stätte des Westwerks der Kirche von Schloss Corvey.
Kloster Corvey wurde schon im 9. Jahrhundert von Karl dem Großen gegründet, mit 
dem Ziel,  von  dort  aus  die Christianisierung  voranzutreiben.  In  der  zweiten Hälfte 
des 12. Jahrhunderts erfolgte die Stadtgründung. Durch Schenkungen und Abgaben‐
zwang  reich geworden, mit Münzrecht ausgestattet, kam es zu Spannungen mit der 
nahe gelegenen Stadt Höxter. Von dort aus wurde Corvey geplündert und niederge‐
brannt. Diese Tatsache nimmt die 
Landesgartenschau  in  einem Ar‐
chäologiepark  mit  einer  Gra‐
bungsstätte  auf,  die  Mauerreste 
der Wallanlage zeigt.
Wie  damals  üblich,  legten  die 
Mönche auch einen Klostergarten 
an,  den  heutigen  Remtergarten. 
Nach diesem historischen Vorbild 
findet sich heute dort ein Apothe‐
kergarten  mit Arznei­  und  Heil‐
pflanzen  aus  aller  Welt,  Obst­
spaliere,  ein  Küchengartenkabi‐
nett  mit  Gemüseraritäten.  Eini‐

FFaahhrrtt  zzuurr  LLaannddeessggaarrtteennsscchhaauu  ddeerr  FFrraauueennhhiillffee  IIII  
nnaacchh  HHööxxtteerr



24

gen von uns waren diese Raritäten, wie z. B. Melde, durchaus bekannt. Blumenbeete, 
thematisch und farblich sortiert, schmückten das Areal zusätzlich. 
In einem Teil des Gartens befindet  sich auch das Denkmal von Hoffmann von Fal‐
lersleben,  der  einige  Jahre  in  Corvey  tätig  war.  Die  Gästeführerin  erinnerte  daran, 
dass  er  nicht  nur Dichter  des Deutschlandliedes  ist,  sondern  auch  allseits  bekannte 
Volksliederwie  „Ein  Männlein  steht  im  Walde“  oder  „Morgen  kommt  der  Weih‐
nachtsmann“ getextet hat.    
Neben dem Garten stellen sich auf der Landesgartenschau auch die Land­ und Forst‐
wirtschaft vor, sind Lernorte für Schulklassen angelegt,  in sogenannten Audiokuben 
können die Besucher und Besucherinnen  sich über  zahlreiche Themen  informieren. 
Soweit das Auge reicht, nur lila: ein riesiges Lavendelfeld zieht die Blicke auf sich, 
ebenso  eine Blühwiese mit Wildblumen  und  eine Obstplantage mit  hohen Hopfen‐
pflanzen. Nach dem gemeinsamen Programm konnte jede noch nach eigenem Inter‐
esse  und  Kraft  –  es  war  doch  recht  warm  –  weiter  schauen.  Der  „Rasende 
Weserwurm“ vermittelte einen Eindruck von der gesamten Anlage, andere Bereiche 
konnten erwandert werden. 
Auf der Rückfahrt wurden noch einige (Volks)lieder gesungen und viel über das Ge‐
sehene  gesprochen. Wir  konnten  auf  einen  schönen  Tag  in  der  Gemeinschaft  der 
Frauenhilfe zurückblicken.                                                                                   (Lieselotte Engelmann)

FFRRAAUUEENNHHIILLFFEE  IIII

GGrriillllnnaacchhmmiittttaagg  
ddeerr  FFrraauueennhhiillffee  IIII
Am  Mittwoch,  dem  26.  Juli  traf  sich 
die  Evangelische  Frauenhilfe  Methler 
II  zu  einem  Grillnachmittag.  Eigent‐
lich  wollte  man  bei  schönem  Wetter 
draußen  sitzen,  aber  nach  den  Erfah‐
rungen  des  vergangenen  Jahres  und 
der Wetterprognose  bereiteten  die Be‐
zirksfrauen  und  die  Vorsitzende,  Bar‐
bara  Pietsch,  alles  für  drinnen  vor. 
Einzig  Rolf  Brackelmann,  unser 
„Grillmeister“,  musste  draußen  aus‐
harren – die gegrillten Würstchen wa‐
ren  natürlich  der  kulinarische 
Höhepunkt des Nachmittags.
Es  wurde  ein  wunderschöner  Nach‐
mittag.  Einige  lustige  Beiträge  unter‐
brachen  die  munteren  Gespräche  und 

trugen zur Heiterkeit bei. An diesem Nachmittag traten zur Freude aller einige neue 
Mitglieder der Frauenhilfe bei. Alles in allem war es trotz des durchwachsenen Wet‐
ters ein rundum gelungener Nachmittag!                                                                       (Jochen Voigt)
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MMÄÄNNNNEERRDDIIEENNSSTT

DDiiee  TTaaggeessffaahhrrtt  ddeess  MMäännnneerrddiieennsstteess  nnaacchh  MMoonnsscchhaauu
Am 14.  Juni 2023  startete der Männerdienst mit 47 Teilnehmern per Bus zu  seiner 
Tagesfahrt in die Nordeifel nach Monschau. 
Das  schmucke  Tuchmacher­Städtchen  begeisterte  mit  seinem  Charme  von  engen, 
verwinkelten Gassen zwischen Fachwerkidyll und Bruchsteinbauten. Bei  einem ge‐
führten Bummel durch den 300 Jahre alten Startkern gab es viel zu entdecken. Zum 
Verführen  gereichten  Monschauer  Dütchen,  Vennbrocken,  Printen,  Els,  Senf  und 
Kaffee.
Unser Ziel war das "Museum Rotes Haus", ein prachtvolles Patrizierhaus aus dem 
18. Jahrhundert. Es ist das Wahrzeichen der Stadt. Einst Wohnhaus, Kontor und Fa‐
brikationsstätte des weltberühmten Tuchmachers Johann Heinrich Scheibler ist heute 
ein Museum, das bis  ins kleinste Detail die Originalausstattung der Räumlichkeiten 
zeigt, in denen die Leute vor 250 Jahren gelebt haben. Unser Reiseleiter Jochen Buh‐
ren ging mit uns auf "Tuchfühlung" und gab uns Einsicht in das große handwerkliche 
Können der vorindustriellen Tuchmanufakturen im 18. Jahrhundert.
Zur  Mittagsrast  bewirtete  uns  Inhaber  Karim  Kirch  im  Restaurant  "Haus  Flos‐
dorff" mit einem leckeren Dreigangmenu, wobei der Hauptgang nach unseren Vor‐
lieben gewählt werden konnte.
Gestärkt  ging  es  auf  einer  Panoramafahrt  durch  das  "Monschauer  Heckenland" 
zum Rursee. Die Rotbuchen­Hausschutzhecken und Flurhecken auf freiem Feld die‐
nen  zur Einfriedung  als Windschutz  von  starken  –  im Winter  eiskalten  – Westwin‐
den. Sie wachsen ca. 0,7 bis 1 m dick und 6 bis 10 m hoch und ragen damit teilweise 
über  die  Häuser;  ihre  Länge  kann 
über 40 m betragen.
Am Rursee angekommen wurde es 
beschaulich, denn wir gönnten uns 
eine  Schiffspartie  mit  der  RUR‐
SEE­SCHIFFFAHRT  über  den 
Rursee, dem größten See der Eife‐
ler  Seenplatte  und  genossen  die 
reizvolle  Landschaft  vom  Wasser 
aus.  Unser  Fahrgastschiff  bot  uns 
mit  einem  "Kaffeegedeck"  den 
Rahmen  für  ein  paar  angenehme 
Stunden auf dem Wasser. 
Auf  der  Rückfahrt  wurde  im  Bus 
noch  eine  kleine  Dankesandacht 
gehalten,  die  mit  dem  gemeinsa‐
men Singen der von Pfarrer Jochen 
Voigt  vorgeschlagenen  Lieder  un‐
termalt wurden.  

(Horst Brinkmann)
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KKllöönn­­  uunndd  GGrriillllaabbeenndd  rruunndd  uumm  ddaass  BBooddeellsscchhwwiinngghhhhaauuss 
Was war das  für ein wunderbares Zusammenkommen von 90 Personen am 20.  Juli 
dieses Jahres für den Männerdienst mit seinen (fördernden) Frauen.
Wenngleich einige Eingeladene zu den älteren Gliedern der Gemeinde zählen und es 
bei  einigen Einschränkungen  in  der Beweglichkeit  gibt, war  der Tag  ein Nachweis 
der Vitalität und Frische der Versammelten.
Vielleicht  ließen sie sich auch von der Jahreslosung inspirieren, die auf den Urkun‐
den der zu ehrenden Jubilare zu finden ist: „Du bist ein Gott, der mich sieht.“ 
(1. Mos 16,15)
10  Jahre  Mitglied  waren  Norbert  Baumert, 
Klaus  Plätz,  Ingeborg  Echternkamp,  Elli  Petri 
und Inge Poddig;  15 Jahre Uli Klein und Ernst 
Lente;  20  Jahre  Dieter  Schmidt  und  30  Jahre 
Diedrich Hinck.
Die Ehrung nahm Werner Armonat  vor,  dessen 
Routine bei der Organisation ein Grundstein für 
das Gelingen des Sommerfestes war. Zahlreiche 
Mitglieder halfen beim Auf­ und Abbau, bei der 
Dekoration, beim Grillen, der Technik und, und, und…
Stellvertretend  wurden  dafür  Marianne Armonat,  Johanna  Klopries,  Ingird  Rumpf 
und Lieselotte Engelmann geehrt.
Die großzügige Kollekte von 680€ trug dazu bei, dass die Kosten für den Einkauf ge‐
deckt waren.

Der Text des Liedes von Hannes Wader durchdrang diesen Tag:
Nun Freunde, lasst es mich einmal sagen,
Gut wieder hier zu sein, gut euch zu sehn. 
Mit meinen Wünschen, mit meinen Fragen 
Fühl ich mich nicht allein, gut euch zu sehn. 

Und soll mein Denken zu etwas taugen, und sich nicht nur im Kreise drehn
Will ich versuchen, mit euren Augen, die Wirklichkeit klarer zu sehn.

(Rolf Engelmann)
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WWiieessmmoooorr
Die Mitglieder  des Männerdienstes  bra‐
chen  am  27.08.2023  zu  einer  sechstägi‐
gen Fahrt unter dem Thema "Die  Inseln 
der  Nordsee"  nach  Wiesmoor  auf.  Die 
ursprünglich  gebuchte  Unterkunft  "Dorf 
Wangerland"  in  Hohenkirchen  wurde 
zum  01.05.2023  vom  Land  Niedersach‐
sen  komplett  angemietet  und  dient  nun 
für  zwei  Jahre  als  Asylunterkunft  für 
Flüchtlinge!  So  ausquartiert  führte  uns 
der Weg  nun  zum  "Blauer  Fasan"  nach 
Wiesmoor.  Bei  einer  Pause  am  Rasthof 
Dammer Berge ging es gestärkt mit Sekt 
und  Snacks  weiter  zu  unserem  Hotel. 
Die  Lage  des  Hotels  ist  ähnlich  zentral 
gelegen  und  geeignet,  um  das  geplante 
Programm, an allen Tagen geführt durch 
unsere  Reiseleiterin  Heike  Schäfer,  un‐
verändert durchführen zu Können.

NNoorrddeerrnneeyy
Am zweiten Tag ging es dann 
früh nach Norddeich, um bei 
Bilderbuchwetter  die  Fähre 
nach  Norderney  zu  nehmen. 
Die Fähre verkehrt von Nord‐
deich Mole aus ganzjährig  in 
regelmäßigen  Abständen  zur 
Insel.  Die  Überfahrt  dauerte 
ca.  45­55  Minuten  und  war 
schon  eines  der  vielen High‐
lights unseres Tagesausfluges 

nach Norderney. Mit  einem Bus­Shuttle 
ging  es weiter  ins Zentrum. Der Haupt‐
wirtschaftszweig  des  am  3.  Oktober 
1797  zur  ersten  Königlich­Preußischen 
Seebadeanstalt  an  der  deutschen  Nord‐
seeküste ernannten heutigen Staatsbades 
und  Luftkurortes  ist  der  Fremdenver‐
kehr.  Das  Nordseeheilbad  verfügt  über 
vier  Badestrände.  Bei  einem  Spazier‐
gang  erkundeten  wir  das  Zentrum  mit 
den  historischen  Gebäuden  der  Bäder‐
kultur.  Hierbei  wurden  wir  namentlich 
vom Ausrufer Bernd persönlich begrüßt. 
Das  alte  Postamt  zeigte  sich  als  völlig 
überdimensionierter Prunkbau, und nach 
einem Abstecher an der Strandpromena‐
de hatten wir genügend Freizeit, um ein 
erstes Matjes­Brötchen oder mehr zu ge‐
nießen.  Am  Nachmittag  startete  eine 
Busrundfahrt über die  Insel mit den Se‐
henswürdigkeiten  Wasserturm,  Leucht‐

turm,  Inselkirche,  Wind­
mühle  "Selden  Rüst",  Sport‐
boothafen  und  die Georgshö‐
he.  Zurück  im  Hotel  erwar­
tete uns ein genussvolles und 
reichhaltiges Abendessen, wo 
jeder  das  fand,  was  er  gerne 
isst.  Das  inkludierte  Geträn‐
kepaket  von  18:00  bis  24:00 
Uhr hielt dazu die Nebenkos‐
ten  bei  dieser  Reise  sehr  in 
Grenzen...

MMäännnneerrddiieennsstt  JJaahhrreessffaahhrrtt
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WWiillhheellmmsshhaavveenn  
Der dritte Tag führte uns in die durch die 
Marine  geprägte  Stadt  Wilhelmshaven. 
Die  Stadtgeschichte  ist  seit  der  Einwei‐
hung  als  „erster  deutscher  Kriegshafen 
an  der  Jade“  am  17.  Juni  1869  eng mit 
der  Geschichte  der  Deutschen  Marine 
verbunden. Die Stadt  ist heute der größ‐
te  Standort  der  Deutschen  Marine,  seit 
Umsetzung  des  Stationierungskonzepts 
2011  der  Bundeswehr  auch  der  größte 
Standort  der  Bundeswehr  und  einer  der 
größten Marinestützpunkte  in Westeuro‐
pa. Wilhelmshaven  hat  den  Tiefwasser‐
hafen  mit  der  größten  Wassertiefe  in 
Deutschland  und  ist  der  größte  Erd‐
ölumschlaghafen des Landes. 72 Prozent 
des  Rohölumschlags  aller  deutschen 
Seehäfen  und  fast  27  Prozent  des  deut‐
schen  Rohölimports  werden  über  Wil‐
helmshaven  abgewickelt.  Der  zuge­
stiegene  örtliche  Reiseleiter  Karl  Eilers 
zeigte  uns  auf  einer  Stadtrundfahrt  die 
Sehenswürdigkeiten  Christus­  und  Gar‐
nisonskirche,  Kaiser­Wilhelm­Brücke, 
vorbei  am  Marinemuseum  zum  Hafen 
und  dem Banter  See.  In  der Mittagsrast 
hatten  wir  Zeit  zu  shoppen  oder  viel‐
leicht diesmal ein Krabbenbrötchen oder 

mehr  zu  probieren.  Nachmittags  starte‐
ten  wir  am  Jadebusen  zur  Hafenrund‐
fahrt. Hier ging es vorbei an den Öl­ und 
Gas­Anlegestellen,  Containerterminals 
und  in den Marinehafen mit verschiede‐
nen Fregatten und Versorgerschiffen.

LLaannggeeoooogg  
Tag  vier  führte  nach  Bensersiel.  Die 
Schifffahrt  Langeoog  fährt  mehrfach 
täglich vom Hafen Bensersiel nach Lan‐
geoog. Mit  der  Inselbahn  gelangten wir 
in  das  beschauliche Zentrum. Ein Bum‐
mel  mit  unserer  Reiseleiterin  Heike 
folgte. Zunächst besichtigten wir die In‐
selkirche  und  bewunderten  das  unge‐
wöhnliche  Altarbild,  geschaffen  von 
dem  Künstler  Hermann  Buß  aus  Nord‐
deich  anlässlich  der  Restaurierung  der 
Inselkirche  in den Jahren 1988/1989. Es 
zeigt  als  Leitmotiv  ein  gestrandetes 
Schiff. Der uns bekannte  ehemalige Su‐
perintendent Alfred  Buß  veröffentlichte 
einmal gemeinsam mit  seinem Namens‐
vetter  Hermann  Buß,  der  Maler  ist,



einen  Band  unter  dem  Titel  „Buß­Sa‐
chen“,  in  dem  sich  die  Ölgemälde  des 
Malers  und  die  Gedankensplitter  des 
Theologen  zu  eindrücklichen Andachts‐
texten  verbinden.  Der  Weg  weiter  zum 
Leuchtturm  führte  uns  vorbei  an  dem 
Lale  Andersen  Denkmal  und  erinnerte 
uns an ihr weltbekanntes Lied "Lili Mar‐
leen". Wir genossen an diesem hoch ge‐
legenen  Punkt  die  Aussicht  über  den 
Ort, die Insel und den Strand. In der fol‐
genden  Freizeit  probierten  wir  zur Ab‐
wechslung  mal  ein  Matjes­Brötchen. 
Gesehen wurde aber auch ein Fischteller 
mit  "Scholle  satt".  Zurück  mit  Insel‐
bahn,  Fähre  und Bus  erreichten wir  un‐
ser Quartier.

NNoorrddsseeeekküüsstteenn­­RRuunnddffaahhrrtt
Heute  am  fünften  Tag  ging  es  zuerst 
nach Suurhusen und der Kirche mit dem 
schiefsten  Turm  der  Welt  (Guiness 
Buch),  noch  vor  Pisa!  Ein  waschechter 
Ostfriese  und  Original  mit  dem  unge‐
wöhnlichen Namen Eilt Dirks  führt uns, 
lauter Dönekes erzählend, durch die Kir‐
che und versichert zur Begrüßung: „Kei‐
ne Sorge, der steht stabil“.  
Weiter  fuhren  wir  nach  Emden.  Hier 
führte  uns  ein  Bummel  längs  des  Delft 
vorbei an der "Johannes á Lasco Biblio‐
thek", einer ehemaligen Kirche. Im Zen‐
trum  "überlebten"  ausser  den  zahlrei­
chen Bunkern nur zwei historische Häu‐
ser,  die  "Pelzer­Häuser". Am Otto­Huus 
gab  es  Freizeit,  am  "Emdener  Herings‐
loger"  etwas Herzhaftes,  den Matjes  im 
Brötchen.  Längs  des  Hafens  fuhren  wir 
an  einem  "noch  nicht  brennenden Auto‐
frachter"  vorbei  und  sahen  die  Norwe‐
gen­Fähre der Holland Norway Lines an 
die Kette  gelegt.  Pleite:  der  Fährbetrieb 
in  Emden  wurde  gestern  schon  einge‐

stellt. Hunderte Mitarbeiter stehen plötz‐
lich auf der Straße... 
Angepeilt wurde nun die Leuchtfeueran‐
stalt  Campen.  Der  Leuchtturm  ist  der 
höchste Leuchtturm  in Deutschland  und 
gehört  zu  den  höchsten  Leuchttürmen 
der Welt  (Platz  14).  Er  steht  in  der Ge‐
meinde  Krummhörn,  nordwestlich  von 
Emden, an der Mündung der Ems in die 
Nordsee.  Der  Leuchtturm  ging  am  1. 
Oktober  1891  in  Betrieb.  Ein Weg  auf 
den Deich  und man  konnte  bis  ins  hol‐
ländische  Eemshaven  blicken.  Bald  er‐
reichten  wir  danach  Greetsiel.  Ein 
Kurzbesuch  nur  zum  Schnuppern  für 
mehr, da wir bereits am nächsten Ziel in 
Marienhafe  erwartet  wurden.  Greetsiel 
ist  heute  der  einzige  Hafenort  an  der 
Leybucht. Die Krabbenfischer  hier  ban‐
gen um ihre Existens! Beschließt Europa 
das Aus für das Krabbenbrötchen? Man‐
che  Schleppnetze  reißen  den Meeresbo‐
den  auf,  die EU­Kommission will  ihren 
Einsatz  in  Meeresschutzgebieten  des‐
halb  verbieten.  Für  Deutschlands  Krab‐
benfischer  könnte  das  ein  Problem 
werden.  Schließlich:  Im  Herzen  von 
MMaarriieennhhaaffee  liegt Störtebekers Teestube. 
Hier  kann man  in  ostfriesischer Gemüt‐
lichkeit  die Tradition  des Ostfriesentees 
genießen. Die Teezeremonie mit Ostfrie‐
sentorte  der  Familie  Fiebinger  hat  uns 
allen  gut  gefallen  und  manche  Tee­Pa‐
ckung fand den Weg in unsere Taschen...
Am  sechsten  Tag  traten  wir  über A31, 
B54 und A1 die Heimreise nach Methler 
an  und  sagten:  Schade,  schade,  schon 
vorbei.
Übrigens:  Alle  Ausflüge  starteten  mor‐
gens  im  Bus  mit  Andachten  gestaltet 
von Rolf und Lieselotte Engelmann. 
Herzlichen Dank dafür!

(Horst Brinkmann) 

MMÄÄNNNNEERRDDIIEENNSSTT  JJAAHHRREESSFFAAHHRRTT
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TTaagg  ddeess  FFrriieeddhhooffss
Am Samstag, dem 2. September fand der erste 
„Tag  des  Friedhofs“  nach  Corona  statt.  Gärt‐
ner, Bestatter und Steinmetze hatten wieder ih‐
re  Stände  aufgebaut;  Konfirmanden  und 

manche  andere  kreative  Menschen 
aus  der  Gemeinde  lockten mit  ihrem 
Angebot,  zum Beispiel mit  selbst ge‐

stalteten  Karten,  und mit Anregungen,  selbst  kreativ  zu  werden. Außerdem  gab  es 
Kaffee und Kuchen sowie Waffeln.
Die Mitglieder des Friedhofsausschusses hatten den Tag geplant und alles vorberei‐
tet. Sie freuten sich darüber, dass viele Menschen aus Methler der Einladung gefolgt 
waren, und darüber, dass das Wetter deutlich besser war, als man nach der Vorhersa‐
ge  befürchten  musste. Allen  Beteiligten  sei  an  dieser  Stelle  ein  herzliches  Danke‐
schön gesagt!                                                                                          (Jochen Voigt)
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»»KKiirrcchheenn  uunndd  KKiinnoo..  DDeerr  FFiillmmttiipppp««
 pprräässeennttiieerrtt  bbiiss  MMaaii  22002244  aacchhtt  hheerraauussrraaggeennddee  FFiillmmee  iimm  KKiinnoorraammaa  UUnnnnaa

Von September 2023 bis Mai 2024 präsentiert die ökumenische Filmreihe »Kirchen 
und Kino. Der Filmtipp« wieder acht herausragende Filme. Das Dekanat Unna und 
der Evangelische Kirchenkreis Unna kooperieren bereits im zwölften Jahr miteinan‐
der. Einmal monatlich mittwochs und sonntags sind die Filme im Kinorama Unna zu 
sehen.
Zum Auftakt wird „Das Lehrerzimmer“ (Deutschland 2023) von Ilker Çatak gezeigt. 
Das mitreißende Drama erzählt von einer  jungen Lehrerin, die sich mit einer Reihe 
von Diebstählen  an  ihrer  Schule  konfrontiert  sieht.  Ihre  eigenen  Ermittlungsversu‐
che, aber auch ihr Bemühen um Vermittlung machen sie zur Zielscheibe des Ärgers 
von  Kollegium,  Eltern  und  Kindern.  Der  formal  und  inhaltlich  hochinteressante 
Thriller  um Macht,  Einfluss  und Verdächtigungen  im Mikrokosmos  Schule  wurde 
mit  fünf Deutschen  Filmpreisen  ausgezeichnet.  Zu  sehen  ist  der Auftaktfilm  am  4. 
Oktober um 19.30 Uhr und am 8. Oktober um 11 Uhr in Unnas Kino.
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Die neue Staffel ist geprägt von Filmen, die von Menschen in persönlichen Krisensi‐
tuationen erzählen. Zugleich nehmen sie die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
und krisenhaften Entwicklungen unserer Zeit in den Blick. Die Themen reichen vom 
Umgang mit den Folgen terroristischer Anschläge (Meinen Hass bekommt ihr nicht) 
und  religiös begründetem Frauenhass  (Holy Spider) über die Orientierungssuche  in 
einer Welt  voller  technologischer  und  sozialer Umbrüche  (Der  schlimmste Mensch 
der Welt, Das Lehrerzimmer) bis hin zum Wandel dörflicher Lebensräume (Mittags‐
stunde). Immer wieder erzählen die Filme auch von der Suche nach Versöhnung (The 
Whale),  der Überwindung  religiöser Gegensätze  (Nicht ganz koscher – Eine göttli‐
che Komödie) und der Kraft der Liebe (Roter Himmel). 
Alle Termine  und weiterführende  Informationen  zu  den Filmen  und  den Spielorten 
finden  sich  ab  Mitte  September  auf  der  Homepage  www.kirchen­und­kino.de  und 
unter www.evangelisch­in­unna.de
»Kirchen  und  Kino.  Der  Filmtipp«  ist  eine  Filmreihe  der  Katholischen Akademie 
Schwerte  in  Zusammenarbeit  mit  vielen  örtlichen  evangelischen  und  katholischen 
Bildungswerken und Medienorganisationen. In 27 Orten Nordrhein­Westfalens, Nie‐
dersachsens  und Hessens wird  die Reihe  veranstaltet. Die  Filme  der Reihe  sind  in 
insgesamt 224 Vorstellungen zu sehen. Die Programmauswahl lag bei einer Jury aus 
Vertretern der kirchlichen Bildungs­ und Medienarbeit  sowie der beteiligten Kinos. 
Zur Wahl standen 32 Filme, die im vergangenen Kinojahr von der evangelischen und 
katholischen Filmkritik in Deutschland und der Schweiz als „Film des Monats“ oder 
als „Kinotipp der Katholischen Filmkritik“ ausgezeichnet wurden.

Die weiteren Filme sind: (Mittwoch und Sonntag)
08. und 12. November 2023
Meinen Hass bekommt ihr nicht, Deutschland/Frankreich/Belgien 2022, 
Regie: Kilian Riedhof
06. und 10. Dezember 2023
Mittagsstunde, Deutschland 2022, Regie: Lars Jessen
03. und 07. Januar 2024
Der schlimmste Mensch der Welt, Norwegen/Frankreich/Schweden 2021, 
Regie: Joachim Trier
07. und 11. Februar 2024
The Whale, USA 2022, Regie: Darren Aronofsky
06. und 10. März 2024
Holy Spider, Dänemark/Deutschland/Schweden/Frankreich 2022, Regie: Ali Abbasi
10. und 14. April 2024
Nicht ganz koscher – Eine göttliche Komödie, Deutschland 
2022, Regie: Stefan Sarazin/Peter Keller
08. und12. Mai 2024
Roter Himmel, Deutschland 2023, Regie: Christian Petzold

Den Auftakt der ökumenischen Filmreihe Kirchen und Kino 
macht der Spielfilm „Das Lehrerzimmer“.

 (Foto: 
Alamode Filmverleih)
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Hört  das Wort  aber  nicht  nur,  sondern  setzt  es  auch  in  die Tat 
um. Sonst betrügt ihr euch selbst. Jakobus 1, 22 Basisbibel
Mit  diesen Worten  fordert  Jakobus  seine  befreundeten Gemein‐
deglieder auf, ihr Leben neu auszurichten. Sie haben von der be‐
freienden  Liebe Gottes  gehört  –  und  nun  lädt  er  sie  ein,  so  zu 
handeln und sie damit sichtbar zu machen, auch und gerade dort, 
wo andere kritisch hinsehen.
Nach 14 Monaten habe ich Ihre Kirchengemeinde und die Regi‐
on Kamen nun wieder verlassen. An vielen Stellen durfte ich Sie 
begleiten.  In  gemeinsamen  Gottesdiensten  haben  wir  uns  ken‐

nengelernt.  In der Begleitung von Menschen durfte  ich  ihre Fragen, Nöte und auch 
ihre  Freude  teilen.  In  der  engen  Zusammenarbeit mit  der  Kindertagesstätte  „Unter 
dem  Regenbogen“  gab  es  viel  zu  lachen  und manchen  nachdenklichen Austausch. 
Sehr habe ich es genossen, meine Reden von der Liebe Gottes auch noch einmal so 
zum Ausdruck zu bringen, dass sich die Kinder mit daran freuen konnten.  
Neben meinem Dienst in der Kirchengemeinde Kamen mit dem Standort Südkamen 
habe ich auch intensiv mit der Steuerungsgruppe Region zusammenarbeiten können. 
Hier  sind  Vertreterinnen  und  Vertreter  aus  allen  drei  Gemeinden  der  Region,  aus 
Methler,  Kamen  und  zu Heeren­Werve monatlich  zusammengekommen  und  haben 
überlegt,  wie  sich  eine  gute,  lebendige  und  nachhaltige  Zusammenarbeit  zwischen 
den Gemeinden entwickeln lässt. Dieses Miteinander sollte nicht allein auf dem En‐
gagement  der Pfarrleute  in  der Region  ruhen. Deren Bereitschaft, miteinander Ver‐
antwortung  in  den  Belangen  der  Kirchengemeinden  zu  teilen,  sich  mit  den 
verschiedenen Kulturen  in Methler, Kamen und  zu Heeren­ Werve  bekannt  zu ma‐
chen und ihr Planen, Handeln und Reden zu verknüpfen, ist wichtig für den weiteren 
gemeinsamen Weg.  Ihnen  allen dafür  ganz herzlichen Dank  auch von meiner Seite 
als Begleitung auf Zeit.
Darüber hinaus braucht es aber Begegnungsmöglichkeiten für alle Interessierte, denn 
in Ihrer Region gibt es so viel lebendiges und hilfreiches kirchliches Miteinander zu 
entdecken. Dies für alle sichtbarer zu machen, war und ist ein Auftrag, dem sich die 
Steuerungsgruppe gestellt hat und weiter  stellen möchte. Dazu wurden Verabredun‐
gen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit getroffen – die Tatsache, dass Sie in all Ih‐
ren  Gemeindebriefen  diesen Abschied  von  mir  lesen  können,  ist  ein  Ergebnis.  Es 
wurde im Austausch deutlich, wieviel Gutes an den unterschiedlichen Orten zu ent‐
decken ist – deshalb lesen Sie von den musikalischen Veranstaltungen in der Region 
in  „Ihrem“  Gemeindebrief,  entdecken  Einladungen  in  andere  Gemeindehäuser  zu 
Veranstaltungen, die Sie ansprechen, und feiern Gottesdienste in den Kirchen vor Ort 
mit den Pfarrleuten aus der Region.
Die Presbyterien aller drei Gemeinden haben den Verantwortlichen in der Jugendar‐
beit  Ihrer Region den Auftrag gegeben,  zu prüfen,  an welchen Stellen  eine Zusam‐
menarbeit  und  Durchlässigkeit  in  der  Arbeit  mit  Konfirmandinnen  und 

MMoonnaattsssspprruucchh  OOkkttoobbeerr
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Konfirmanden  wünschenswert  ist  und  wie  sie  sich  entwickeln  lässt.  Bis  zum  Jahr 
2025  wird  es  hier  sicher  ein  Konzept  zur  Beratung  miteinander  geben.  Denn  die 
Presbyterien  sind  die  Leitungsorgane  Ihrer  Kirchengemeinden,  die  für  die  Zukunft 
der Kirche verantwortlich Entscheidungen treffen. 
Darüber  hinaus  hat  die  Steuerungsgruppe  auch  geschaut,  in  welchen  Bereichen 
kirchlichen  Lebens  sich Aufgaben  stellen,  denen  die  Region  als  Einheit  begegnen 
sollte.  Kann  ein Austausch  zwischen  den  evangelischen  Büchereien  für  alle  inter‐
essant sein? Braucht es ein Angebot zur Begleitung trauernder Kinder und Jugendli‐
cher in der Region – oder gibt es hilfreiche Kontakte auch in den Kirchenkreis, um in 
diesen Zeiten Gottes Liebe spürbar werden zu lassen? An welchen Orten und zu wel‐
chen Zeiten kann ein Zusammendenken und Zusammenhandeln die Kirchengemein‐
den entlasten und bereichern?
Neben diesen vielschichtigen Kooperationen werden  intensive Begegnungen  in den 
drei  zentralen Gottesdiensten  in  der Region  am 29.10.  in  der Pauluskirche Kamen, 
am 28.1.24  in der Margaretenkirche Methler und am 9.5  in zu Heeren­Werve mög‐
lich sein. Seien Sie dabei, wenn es darum geht, die Region sichtbar werden zu lassen.
In den kommenden Zeiten wird es neue, andere und mehr Möglichkeiten zum Mit‐
einander geben – müssen, weil die Personal­ und Finanzsituation es verlangt – und 
auch dürfen, weil es schön ist zu sehen, wie verschieden Glaube in dieser Region ge‐
lebt wird; weil es Freude macht, Menschen zu treffen, die ähnliche Fragen haben und 
sich auch auf den Weg machen wollen; weil Kirche tatsächlich kein Standortgesche‐
hen ist, sondern unterwegs ist zu den Menschen, die sich ansprechen lassen. 
Hören und Handeln – um sich selbst ins Gesicht sehen zu können; um sich nicht mit 
weniger zufrieden zu geben, als möglich ist; um anderes zu entdecken und zu neuem 
einzuladen – so lässt sich die Region gestalten.
Ihnen allen wünsche ich Freude, Ausdauer und Phantasie auf diesem Weg mit Gott. 
Herzlichen Dank  für  alles Hören,  Reden  und Handeln,  an  dem  Sie mich  teilhaben 
ließen.                                                                                       (Kerstin Neddermeyer)

RRüücckkbblliicckk  aauuff  ddiiee  SSoommmmeerrffeerriieenn::
Woran denkst du, wenn du dich an die Sommerferien 2023 erinnerst? Für alle, die in 
diesem Jahr zuhause geblieben und nicht in den Urlaub gefahren sind, sind es wohl 
vor  allem Erinnerungen voller Regen. Obwohl  es natürlich  auch  sonnige Tage gab, 
überwiegen leider die Schlechtwetter­Gedanken. 
Das hat uns, das heißt die Mitarbeitenden der Ev. Jugend Methler, natürlich nicht da‐
von abgehalten, ein paar tolle Aktionen und Ausflüge für Kinder anzubieten. So star‐
teten die Ferien mit einer großen Party bei den Kindergruppen am Freitagnachmittag, 
Mini Kids und Kaugummi Club. Mit Musik und Tanz haben wir die freie Zeit einge‐
läutet. Danach ging es auch  schon  richtig mit dem Ferienspaß  los! Ein Lagerfeuer‐
abend  mit  Stockbrot  und  Marshmallows,  ein  Ausflug  in  den  Kletterpark,  ein 
Nachmittag voller Wasserspaß rund ums Gemeindehaus sowie ein Wellnessnachmit­
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tag  im Bodelschwingh­Haus machten  die  erste  Ferienhälfte  perfekt.  In  der  zweiten 
Ferienhälfte waren wir dann etwas mehr unterwegs: zunächst mit dem Rad rund um 
Methler, dann auch mit PKWs nach Münster  (wo wir den Allwetterzoo besucht ha‐
ben) und Hamm (wo wir schwimmen waren). Außerdem gab es noch einen leckeren 
kulinarischen Nachmittag  im Gemeindehaus,  bei  dem die Kids  sich  selber  köstlich 
versorgten. Wer  einen  guten  Eindruck  über  unsere Aktivitäten  bekommen möchte, 
kann auf die Homepage der Evangelischen Jugend Methler schauen: Dort gibt es ei‐
nige weitere Fotos und kurze Berichte. 
Der Ferienspaß findet übrigens jedes Jahr in den Sommerferien statt! Wer die Termi‐
ne in diesem Jahr leider verpasst hat, kann sich schon mal auf das nächste Jahr freu‐
en, wenn wir sicherlich wieder einige tolle Aktionen machen werden! 

DDiiee  MMiinnii  KKiiddss  ssuucchheenn  UUnntteerrssttüüttzzuunngg::
Jeden Freitagnachmittag treffen sich Mini Kids und Kaugummi Club, unsere beiden 
festen Kindergruppen der Gemeinde. Die Mini Kids suchen nun neue Mitglieder, da 
viele der „alten“  inzwischen aus der Gruppe  rausgewachsen und  in den Kaugummi 
Club gewechselt sind. Wir spielen Spiele, basteln gemeinsam, machen kleine Ausflü‐
ge und haben einfach Spaß gemeinsam!

Wer? Kinder ab 4 Jahren (ohne Eltern), bei uns sind ALLE herzlich willkommen.
Wann? Freitagnachmittag, 15.00 bis 16.00 Uhr.
Wo? In den Jugendräumen im Bodelschwingh­Haus, Otto­Prein­Straße 17.
Kosten? Keine!

Interessierte  sind  uns  jederzeit  herzlich willkommen;  Informationen  gibt  es  bei  Ju‐
gendreferentin Annika Haverland, mobil erreichbar unter 0177 – 8 33 55 90. 

Alle Infos zu unseren regelmäßig stattfindenden Gruppen und anstehenden Aktionen 
gibt es auf der Homepage der Evangelischen Jugend Methler: www.ej­methler.de – 
ein Blick auf die Seite lohnt sich immer! Außerdem freuen wir uns über ein Abo auf 
Instagram: auf dem Account evjugend.methler zeigen wir euch Einblicke in unsere 
Arbeit und nehmen euch mit zu Freizeiten und Ausflügen.             (Anika Haverland)



35

HHOOMMEEPPAAGGEE

OOKKTTOOBBEERR

8822  JJaahhrree
Hans­Uwe Wilhelm
Klaus Henze
Rosemarie   
   Knipping
Edith Wagner

8833  JJaahhrree
Diedrich Hinck
Bernd Kauffmann

8855  JJaahhrree
Ursula Schön 
Hannelore Neuhaus
Fritz Wolfgang 
   Bruchholz

8866  JJaahhrree
Ingrid Linnhoff
Margret Motzkus
Horst Wronna

9900  JJaahhrree
Anna Aufderheide

9944  JJaahhrree
Kurt Domröse

9966  JJaahhrree
Irmgard Gellhaus

9977  JJaahhrree
Edith Winnebald

NNOOVVEEMMBBEERR

8811  JJaahhrree
Herma Krebs
Gerhard Butchereit

8822  JJaahhrree
Gudrun 
   Zackerzewski

8833  JJaahhrree
Rainer Viertel

8844  JJaahhrree
Sieglinde Bartz
Ellen Zühlke
Baukje Bremer

8855  JJaahhrree
Werner Große­
   Herrenthey
Manfred Hahn
Hans­Joachim 
   Queda
Egon Wolff

8866  JJaahhrree
Wilhelm Tappe

8877  JJaahhrree
Rudolf Bönninger

8888  JJaahhrree
Edith Dreier
Wittigton Maier
Waldemar 
   Riesenweber
Christa Rücker

8899  JJaahhrree
Elli Petri

9900  JJaahhrree
Herbert Kaczmarek
Erika Queda

9911  JJaahhrree
Werner Knaack

9922  JJaahhrree
Elfriede Schmidt

9944  JJaahhrree
Grete Hünecke 

110000  JJaahhrree
Erika Skowronsk

DDEEZZEEMMBBEERR
8800  JJaahhrree
Heinz Bäcker
8822  JJaahhrree
Horst Brüggemann

8855  JJaahhrree
Klaus Voß
Erwin Beckmann

8866  JJaahhrree
Christel Braun
Marianne Hugo
Henny Lueg

8888  JJaahhrree
Christa Herrmann
Ingrid Zielinski

8899  JJaahhrree
Ernst Schälicke

9933  JJaahhrree
Hannelore Güther
Helga Bergemann
Inge­Lore Bassy

9955  JJaahhrree
Wilhelm 
   Diederichs­Späh

9988  JJaahhrree
Else Fahrenhorst

WWIIRR  GGRRAATTUULLIIEERREENN
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BBeessoonnddeerreerr  GGootttteessddiieennsstt::  
FFaarrbbeenn  ffüürr  ddiiee  SSeeeellee
Am Samstag, dem 14. Oktober findet in der Marga‐
retenkirche  um  18.30 Uhr  der  verschobene  „beson‐
dere  Gottesdienst“  statt,  der  von  einem  Team 
vorbereitet wird. Es geht um die Farben. Gott hat sie 
alle geschaffen, und indem er die Welt farbig schuf, 
hat er uns davon befreit, alles in Schwarz und Weiß 
zu sehen und zu denken. Wir wollen der Frage nach‐
gehen,  welche  Bedeutung  jede  einzelne  Farbe  hat, 
und wahrnehmen, dass es schön  ist,  in einer bunten 
und lichten Welt zu leben – und dass durch die litur‐
gischen  Farben  die  Buntheit  des  Lebens  auch  das 
Kirchenjahr  bestimmt. Das  alles wollen wir  in Lie‐
dern, Gebeten, Bildern und Texten teilen und feiern. 
Auch eine kleine Aktion ist vorgesehen, in der etwas Schönes entsteht, das man an‐
schließend mit nach Hause nehmen kann. Darum  lassen Sie,  liebes Gemeindeglied, 
sich herzlich zu diesem besonderen Gottesdienst einladen!                (Jochen Voigt)
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